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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund“ 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift i 


Die Silberleute und der Schutzoll 
in Amerika. i 

Zn den Pereinigten Staaten kämpft diejenige 
freihändleriſche Preſſe, welche in dem letzten 
Mahlkampfe mit allem Nachdruch für Me. Kinley 
als den Vertreter der Gutgeld-Partei eingetreten 
iſt, jetzt en die durch die Dinglen-Bill unter · 
nommene Marie ihußzölinerifhe Reaction ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit allen Kräften. Sie beruft ſich 
darauf, daß Me. Kinley nur durch die Unter- 
ſtützung der freihändleriſchen Golddemohraten 
gewählt und dieſe Unterſtützung nur unter der 
Porausſetzung geleiſtet worden fel, daß von einem 
neuen Zolltarif in extrem profectioniftiihem Einne 
unter dem neu gewählten Präſidenten abgeſehen 
würde. In der deulſchen bimetalliſtiſchen Preſſe 
ſpottet man über dieſe „Enttäufhung”. Gan; mit 
Unrecht. Die Demokraten, welche für Ne. Kinley 
eintraten, thaten dies nur nach ſchweren inneren 
Bedenken und mit äußerſtem Widerſtreben. Ein 
Theil von ihnen, die ſog. Gold- Demokraten, 
konnten ihre Bedenken nicht überwinden und 
ſtellten andere Candidaten auf. Die, welche in den 
jauren Apfel biſſen, für Me. i 
treten, wußten wohl, welche Gefahr für den 
Tarif bei dem Siege a 1 
aber ſie ſahen mit Recht ein, da elle, 
allem — 75 zu ſchlagen. Die 1 et iſt darum 
bei der Wahl auf allen Seiten in den 

j eſchoben t 
e geſtellt worden. Dies würde 
auch unter der Präſidentſchaft Mc. Kinlens un- 
verändert weiter der Jall geweſen fein, wenn die 
freihändleriſchen Silberdemokraten nicht um des 
Gilbers willen in der Zollfrage den ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Republikanern ſich unterworfen hätten. 
Die ſchutzöllneriſche Pinglen -Bill kann nur mit 
Hilfe freihändleriſcher Silberleute Geſetz werden. 
Die Anhänger Bruans müßten ihrer Ueberzeugung 
nach geſchloſſen gegen den neuen Schutzzolltarif 
ftimmen. Aber fie glauben, Me. Kinlen für eine 
energiſche Action zu Gunſten der Hebung des 
Silberpreiſes nur dadurch zu gewinnen, daß fie 


* der von ihm ſo heiß erſtrebten Gchutgolipolitik 
Bu. N ! 0 j eit 


n Sieg helfen. alle N 


2 A 1 
unentbehrliche Unterſtützung zu ſichern, nicht an 
demonſtrativen Bemühungen um das Juftande- 


nommen einer neuen Münzconferenz fehlen laſſen. 


- Aber während früher alle Conferenzen dieſer 
Art, nachdem fie zuſammengetreten, völlig ergeb- 
nißlos verlaufen ſind, wird in dieſem Falle 
zweifellos nicht einmal mehr die Theilnahme der 
wichtigſten europäiſchen Staaten an einer ſolchen 
Conferenz zu erreichen ſein. 

Zwiſchen der neuen Schutzollpolitik der Der- 
einigten Staaten und der internationalen bime- 
talliſtiſchen Agitation befteht jedenfalls, aus tahti- 

ſchen Gründen, gegenwärtig ein enger Jufammen- 
hang. Pie amerikaniſchen „Silberbolde“ und 
ihre deutſchen Fürſprecher wird deshalb die 
deutſche Gemerbethätigkeit in letzter Linie dafür 
verantwortlich zu machen haben, wenn ihr Abſatz 
auf dem großen Markte der Union durch neue 
Schutz- und Prohibitivzölle weſentlich beſchränkt 
oder geradezu vernichtet wird. Aus biefer Sach 
lage ergiebt ſich aber auch eine nothwendige 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


6) 
Möglichkeit dazu ge- 


„Wenn es 3 ge 
ätte, jo wäre ſie 

Nene EEE worden“, lautete Graf Wenzels 
bedauernde Antwort. „Er verweigert rundweg 
jede Auskunft, und wenn er noch weiter dabei 
beharrt, jo iſt es ziemlich ſicher, daß er wegen 
verſuchten Mordes vor die Geſchworenen kommt 
— es ſei denn, wir hätten es wirklich mit einem 
Derrücten zu thun.“ 

Der Andere preßte 
er vermied es auch 
lauten Ausdruck zu 
nur hob feine Bruſt, a 
zuwandte, der eben mu 
haſtete. } 

Der Italiener ſah ſehr erhitzt aus, und als er 
endlich den rechten Wagen gefunden hatte, trock- 
nete er ſich keuchend mit dem ſeidenen Taſchen ; 
tuche die Stirn. h 

„Weich ein Glück, daß ich noch gekommen bin 
zu rechter Zeit! Es iſt ſo intereſſant zu plaudern 
mit dieſe geiſtreiche Künſtlerinnen, daß man 
darüber zuletzt das Wichtigſte vergißt. — Denken 
Sie nur, lieber Schwiegerſohn, dieje kleine Gig⸗ 
norina Sehringer will ſich bei mir vervoll- 
kommnen in der italieniſchen Sprache. Eine 
ſehr werlochende Ausfiht für mich — nicht 
wahr?“ 

Er lachte mit der heiteren Unbefangenheit eines 
Kindes, ſo daß all' ſeine ſchönen weißen Zähne 
unter dem gewaltigen Schnurrbart ſichtbar 
wurden. Der Gefragte aber verzog keine Miene, 
ſondern erwiderte, indem er ſich nahe an das 
Ohr des Marcheſe neigte, leiſe: „Sie werden der 
Bedingungen unſeres Abkommens eingedenk 
bleiben, wie ich hoffe. Ich maße mir nicht an, 
‚Innen irgend welche Vorſchriften in Bezug auf 
Ihre Lebensführung zu machen; darauf aber, 


die Lippen zuſammen; aber 
jetzt, ſeinem Unmuth einen 
geben. Ein tiefer Athemzug 
als er ſich dem Marcheſe 
hſam durch das Gedränge 


ſein he Be- 


Kinley einzu- 


und die Währungsfrage 


entgegenarbeiten. 71 n 
bimetalliſtiſche Vorſchläge würde Europa nur den 
jenfeitigen Silberleuten den Lohn für ihren Ueber- 


denn bekanntlich ö 
Großherzogin von Sachſen- Weimar, die Groß⸗“ 


ſo oft an den Feſtlichzeiten Theil nahm 
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms 


Namentlich wurde gerügt, 


Conjequenz für das Verhalten der europäiſchen 
Staaten, welche für ihre Ausfuhr nach den Ver- 
einigten Staaten von der Verwirklichung der 
Dingley-Bill ſchwere Schädigungen zu befürchten 
haben. Ze feſter und nachdrücklicher fie durch 
ihre Haltung bekunden, daß fie für die Beranftal- 
tung einer neuen internationalen Münzconferenz, 
der nichts anderes als das nunmehr immer 


wieder als völlig ausſichtslos und unfruchtbar be- 


fundene Programm eines Weltbundes auf Grund- 
lage des Werthverhältniſſes von 1:15 ½ vorgelegt 
werden ſoll, unter keinen Umſtänden mehr ju 


haben ſind, um ſo erfolgreicher werden ſie auch 


dem Siege der neueſten Gchußzollpolitik ent- 
gegenarbeiten. Sie werden dadurch die Illuſionen, 
welche auf Seite der amerikaniſchen Gilberleute 
in dieſer Hinficht heute beſtehen und wahrſcheinlich 
von den amerikaniſchen Schutzöllnern, Me. Ainle 
an der Spitze, klüglicherweiſe genährt werden, 


gründlich zerſtören und damit wirkſamer, als es 


alle Proteſte oder Drohungen mit Repreſſalien 
vermögen, einem endlichen und dauernden Sieg 
der extremen amerinkaniſchen 
Mit dem Eingehen auf neue 


gang zum Tarifkrieg gegen Europa auszahlen. 
— — ä —äl—ͤ— ũ'— — 


Deutſchland. ' 

Berlin, 27. April. Zum erſten Male ſeit 
ſeinem Regierungsantritt wird Kaiſer Wilhelm 
in dieſem Frühjahr den gewohnten Ausflug zur 
Auerhahnsbalz in Thüringen nicht machen! er 
wird vielmehr, wie der füngſt veröffentlichte 
Reiſeplan des Kaiſers ergiebt, in den letzten April⸗ 


tagen die Auerhahnjagd lediglich bei Kaltenbrunn 


im Schwarzwald ſowie in den ſtark beſetzten 
Revieren des Grafen Schlitz, genannt v. Gör 
auf Schlitz in Oberheſſen obliegen. Die Gründ 
für dieſen Entſchluß des Kaiſers liegen ſehr nahe 
iſt vor wenigen Wochen die 


tante des Kaiſers, aus dem Leben geſchieden, die 
welche bei 


Profeſſor Schwen 
ruh verlaſſen. 

* [Der unſichtbare Degen am Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Denkmal.] Das National-Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. ift in den letzten Tagen mehrfach zum 
Gegenſtand ßerber Aritik gemacht worden. 
daß der degen des 
Raifers nicht ſichtbar, und daß ſomit der Kaiſer 
ohne Waffe zu Pferde ſitzend dargeſtellt ſei. 
Kaiſer Wilhelm aber würde in Uniform anders 
als in vollſtändiger Adjuftirung nie ein Pferd 
beftiegen haben. Aus demſelben Grunde ſei zu 
beonſtanden, daß Waffenrock und Mantel, auf 
deren correcten Sitz der Kaiſer ſtets ganz be⸗ 


ſonderen Werth gelegt habe, keineswegs in vor- 


ſchriftsmäßiger Derfafjung wiedergegeben ſeien. 


Endlich bewege ſich das Pferd im Trabe, und ſo 
CCC / ã ĩðÄß/ TEROTIERSCTE EET. DTEP STÜTZT LTTRTESSEN 


— 


daß Sie Ihre Thätigkeit als Sprachlehrer auf- 


geben, muß ich unbedingt beftehen.” 

„Nabe ich Ihnen denn nicht ſchon verpfändet 
mein Ebrenwort?“ fragte der Italiener etwas ge- 
kränkt zurück. „Nan braucht einen del Daſto 
nicht zu erinnern an das, was er einmal ver- 


ſprochen hat, Herr Schwiegerſohn. Wenn ich an 


die kleine Fehringer geben werde eine Lection, 
fo werde ich es jelbftverftändlih thun ganz um- 
ſonſt und zu meinem Privatvergnügen. Am 
Ende muß ich mir doch auch verſchaffen irgend 
555 Zeitvertreib, wenn ich keine Schüler mehr 
abe.“ 

Das zweite Glockenzeichen wurde gegeben, und 


während Graf Adelhard dem Kuſarenlieutenant 
haſtig noch einige raſche Worte, 


5 N vielleicht eine 
Bitte oder einen Auftrag, zuflüſterte, nahm Inigo 


d' Avolos gerührten und wortreichen Abſchied 


von ſeinem Kinde. Er beklagte ſie wegen ihrer 
Bläſſe und ihres angegriffenen Ausſehens; aber 
jeine Beſorgniß hinderte ihn nicht, ihr taufend 
pathetiſche Grüße aufzutragen an ſein geliebtes 
Vaterland, die Stätte ſeiner Jugendfreuden und 
ſeiner Erfolge. dann drängte der Schaffner 
höflich zum Einſteigen und ſchloß die Thür des 
Wagens hinter dem Grafen. 

Raffaello reichte noch einmal mit einem freund- 
lichen, doch ſichtlich etwas erzwungenen Lächeln 
ihrem Vater durch das herabgelaſſene Zenfter die 
Hand. den Kuſarenlieutenant grüßte fie nur 
durch ein leichtes Neigen des ſchönen Hauptes, 
und achtlos ſchob ſie ſeine koſtbaren Blumen bei 
Seite, als ſie ſich dann in die rothſammetnen 
80 N 

raf Adelhard war eben al an 
das Fenſter getreten. e ne we 

„Was Onkel Lothar anbetrifft“, hatte er be · 
gonnen, „jo bin ich feft entſchloſſen —“ 

Aber er konnte den Satz nicht mehr vollenden, 
denn eben ſetzte ſich der Zug in Bewegung, und 
fein Rafjeln und Aechzen und Stampfen verſchlang 
die Worte des Grafen. 


Die Neuvermählten waren allein, und voraus“ 
fihtlich auf eine lange Zeit vor jeder unllebſamen 
Störung geſichert. 3 


| Mittwoch, 28. Ap 


Shubzollpofitik 


ril. 


* 


Morgen-Ausgabe. 


eilung 


Dernſprech⸗Anſchluß für unfer 


ſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. r. 307. 
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entftehe beim Betrachten der Gruppe das unan- 
genehme Gefühl, daß der neben dem Pferde ein- 
herſchreitende Genius zurückbleiben, wo nicht gar 
überritten werden müſſe. Ein Mitarbeiter der 
„Loreley“ hatte nun Gelegenheit, Herrn Profeſſor 
Begas, der zu der Zeit, als die hier wiedergegebenen 
Behauptungen aufgeſtellt wurden, in Berlin nicht 
anweſend war, unmittelbar nach feiner jetzt er- 
folgten Rückkehr darüber zu interpelliren, wie er 
über die gegen ſein Werk erhobenen Vorwürfe 
denke. Kerr Profeſſor Begas antwortete kur 
und — bündig: 
„die Einwände ſelbſt habe ich nicht geleſen 
ich habe davon gehört. Es iſt alles Unſinn. Der 
Degen wird vom Mantel verdecht. Wer behauptet, 
daß das Pferd des Kaiſers trabe, ſoll ſich Pferde an- 
ſehen und ſelbſt reiten lernen; dann wird er anders 
urtheilen. Es zeugt von größter Unintelligenz, fo 


aber 


N | etwas zu ſchreiven. das ift meine Meinung und ich 


"bitte Sie ausdrücklich, fie zu veröffentlichen!“ 

* [Schönlank und Liebknecht] „Freund 
Schönlank“ bringt es doch nach und nach fertig, 
den „Dorwärts“ ein wenig aus feiner ver- 
droſſenen Zurückhaltung hervorzulocken; das 
Blatt ſchreibt: 

In der „Leipziger Volkszeitung meint: Genoſſe 
Schönlank zu der Abſicht Liebknechts, fih mit Freund 
Pliegen in der holländiſchen Parteipreſſe auseinander- 


zuſetzen: „Die eventuelle Abſicht einer Erörterung in 


der holländiſchen Preſſe iſt eine vom beſſeren Theil 


der Tapferkeit zeugende Verſchiebung des Gefechts 


feldes.“ Liebknecht iſt zur Zeit abweſend und daher 
nicht in der Lage, auf dieſe Geſchmackloſigkeit ſelber 
zu antworten, falls er das überhaupt für nothwendig 
halten ſollte. Daß aber dem Genoſſen Schönlank bei 
all' feinen ſonſtigen Fertigkeiten die vollſtändig fehlt, 
einem Liebknecht Furcht einzuflößen, darüber ſollte er 
ſich doch keiner Täuſchung hingeben, 

* [PBarijer Weltausſtellung.] Wie die „Staats- 


usſtellung auch das geſammte Gebiet der deut- 
chen ee vertreten 
ſein. Im Reichs -Derſicherungsamt iſt man eifrig 
mit den Porarbeiten beſchäftigt. 

* [&iue neue ſocialpolitiſche Wochenſchrift! 
ſoll demnächſt gegründet werden, und zwar von 
dem früheren Handelsminiſter Frhrn. v. Verlepſch 

Ir A 4 18 Kir en 


E 
en 9 r Plan beſteht ſchon 
gerer Zeit. Warum ſich die Verwirklichun 

is jetzt hinausgezogen hat, iſt nicht bekannt, an 

den nothwendigen Finanzen hat es gewiß nicht 


gefehlt. die neue Wochenſchrift ſoll, wie man 


hört, der beginnenden „Derſumpfung der Gocial- 
politik“ entgegentreten. — Da dieſe Zeitſchrift 
jedenfalls den Vorzug haben würde, von zweifellos 
ernſten und facverftändigen Köpfen geleitet zu 
werden, ſo könnte die Erörterung ſocialpolitiſcher 
Fragen dadurch nur gewinnen. 

* [Braumal; - Staffelſteuer.] Die Petitions- 
commiſſion des Reichstages hat beſchloſſen, die 
Petition des „Bundes der mittleren und kleinen 
Brauereien“ um Einführung einer Braumalz- 
Staffelſteuer den verbündeten Regierungen zur 
Erwägung zu überweiſen. 

* [Gegen den Heringszoll.] Dem Reichstage 
iſt eine Petition „gegen Zollerhöhung auf ge- 
ſalzene Heringe, ſowie gegen Einführung von 
Zoll auf friſche Heringe, Sprotten und Ziſche 
aller Art“ mit 21 691 Unterſchriften aus allen 


— 


Naffaella hatte ſich leicht fröſtelnd in eine Ecke 
des Coupés geſchmiegt, und der Graf nahm nicht 
an ihrer Seite, ſondern ihr gegenüber Platz. Dor 
den Zenftern tauchten hier und da für einen 
Moment in ſcheinbar endloſer Doppelreihe die 
Laternen einer Straße auf, welche ſie im Fluge 
durchſchnitten. Einige verlorene Laute des raft- 
lofen Großſtaditreibens drangen ſelbſt durch das 
dumpfe Rollen des Zuges noch an ihr Ohr; aber 
die ſchnaubende, funkenſpeiende Locomotive führte 
fie aus dem Gewühl der Hunderttauſende hin- 
weg, bis fie ſchon nach wenig Minuten die tiefe 
Einſamkeit nächtig dunkler Gefilde umgab. 
„die Lampe brennt fo hell, Adelhard“, brach 
Raffaellas weiche Stimme das lange Schweigen. 
„Möchteſt du nicht die Freundlichkeit haben, ihr 
Licht ein wenig zu dämpfen?“ 8 

Er erhob ſich dienftbereit und zog die ſeidenen 
Schirme über die leuchtende Glasgloche an der 
Wagendeche herab. Ein trauliches, roſiges 
Dämmerlicht, ganz ähnlich demjenigen, das in 
Raffaellas Zimmer zu herrſchen pflegte, erfüllte 
den kleinen Raum. 3% 

„Ich danke dir, mein Freund“, ſagte die junge 
Frau leiſe, „und nun ſetze dich zu mir, damit ich 
dich fragen kann, womit ich die Kälte verdient 
habe, mit welcher du mich ſeit einigen Stunden 
behandelſt. Wenn ich vorhin wirklich einer 
großen Gefahr entronnen bin, iſt dies denn ein 
Grund für dich, mir zu zürnen?“ . 

Er hatte, ihrem Wunſche gehorchend, neben ihr 
Platz genommen; aber es war noch immer etwas 
von Zurückhaltung in ſeinem Benehmen. 

„Du weißt, daß es nicht dies iſt, Raffaella“, 
erwiderte er. „Aber warum haft du mir ver- 
ſchwiegen, daß ein Anderer ältere Rechte an dich 


hatte?“ 5 5 

„Und wer ſagt dir, daß es ſich ſo verhält?“ 
fragte fie lebhaft zurück. „aft du fo wenig 
Vertrauen zu mir, daß dir die unfinnigen Worte 
eines Thoren Beweis genug find, um mich zu ver- 
dammen? Haft du ſelbſt mir nicht jedesmal in 
übergroßem Zartgefühl gewehrt, wenn ich einen 
Verſuch machte, von der Ver gan enheit zu reden?“ 

„Jal Aber da du meinen Antrag angenommen 
haft, durfte ich wohl vorausſetzen, daß in deiner 


bürger-3tg.” hört, wird auf der Pariſer Welt- 


ſtärkt 


Theilen Deutſchlands zugegangen; eine gleiche 
Petition mit 21494 unterſchriften dem Bundes rath. 


Coloniales. 


* [Peters und jeine Freunde.] Ein inter- 
eſſantes Bild von den äußeren Weine bei 
und nach den Prozeßverhandlungen gegen Peters, 
N rg en des Herrn Peters 

eunde finden wir in ” 
Montag“ Es heißt darin: N 

„Der Prozeß Peters hatte ein nicht allzu zahl- 
reiches Publikum nach dem Kammergericht 2 
führt, das zum größten Theil aus Berichterftattern 
und aus Freunden des nunmehrigen Ex- Reichs · 
commiſſars beſtand. Das Benehmen dieſer Freunde 
und dee Angeſchuldigten ſelbſt — der Ausdruck 
„Angeklagter“ wurde von allen Seiten ängſtlich 
vermieden — war derartig, daß der ungünſtige 
Eindruck, den die Verhandlungen bei jedem un- 
parteiiſchen Zuhörer hinterließen, nur noch ver- 
werden mußte. In den Pauſen und 
namentlich in der Zeit, als ſich der Gerichtshof 
zur Berathung zurückgezogen hatte, hielten jene 
Herren es für angebracht, im Vorſaale jiemlich laut 
und ungezwungen ſich üver den Gerichtshof zu 
moguiren und höhniſche Redensarten gegen ihn 
zu ſchleudern. Und einer der Herren that die für 
die unverfälſcht deutſche Geſinnung dieſer Colonial 
freunde gewiß bemerkenswerthe Keußerung: 
„Wenn ich Peters wäre, ſo verbündete ich mich 
letzt mit Cecil Rhodes in Südafrika, und in 
fünf Jahren wäre hein deutſcher mehr in 
Afrika!“ Peters ſelbſt gewährte mit feinen 
blaſirten, höhniſch lächeinden Zügen einen durch- 
aus unſumpathiſchen Anblick. der kundige 
Pſychiater mußte ſich ſofort jagen: dieſem Manne 
find ſolche Greuelthaten wohl zuzutrauen. Noch 
angeſichts der gewiß zu erwartenden Strafe 
witzelte er über die Richter und über ſeine 
Situation, und mit berechnetem Cynismus ſagte 
er zu ſeiner Umgebung: „Wollen wir nicht lieber 
gehen? Ich habe gar kein perſönliches Intereſſe 
nur ein ideelles, um zu ſehen, 


weit ſich deutſchland wieder einmal 
blamirt“ Er blieb aber doch bis ur 
ur deren vernichtender Wort⸗ 


chweigen auf, 
Schluß der 


Derhandlung erhob ſich der Gerichtete und ſchritt 


dem Ausgange zu. Er verſuchte ein gequä 
Lächeln, ein Lächeln, das he follte: as ie 
hier beſchließen, iſt mir höchſt gleichgiltig; es 
wollte ihm aber nicht recht glücken, der Schweiß 
ſtand ihm auf der gerötheten Stirn. Seine 
Freunde, offenbar überraſcht von der Schwere 
des Urtheils, geſellten ſich ſchweigend zu ihm. 
Sein erſtes Wort war: „Na, wo gehen wir denn 
nun hin?“ Man hatte den unangenehmen Ein- 
druck, daß die Strafe einen Mann getroffen 
hatie, auf den ſie nicht die geringſte Wirkung 
ausübte und dem das Bewußtſein von der ihm 
zu Theil gewordenen Entehrung vollkommen 
abging.“ 

Dieſe Charakteriftik ſcheint uns nach dem, was 
man bisher von dieſem Helden kennen gelernt 
vat, ganz zutreffend zu fein, 


Dergangenbeit nichts ſei, wodurch deine Ehre be- 
rührt werden könnte. Du wußfteſt, daß auf dem 
Namen, den ich dir gab, nicht der geringſte Makel 
haftete, daß er Jahrhunderte hindurch unbeflecht 
geblieben war.“ 5 

„Und nun? Nun fürchteſt du, deiner Ehre ver⸗ 
luſtig geworden zu ſein, weil ſich im Kopfe eines 
armen Narren ohne mein Zuthun allerlei über- 
ſpannte Dorſtellungen herausgebildet haben? Soll 
mich die Verantwortung treffen für die fixen 
Ideen eines Wahnwitzigen?“ 

„Aber du hatteſt ihn gekannt, Raffaella! Es 
haben nähere Beziehungenzwiſchen Euch beſtanden.“ 

„Gewiß! Beziehungen der Eollegialität und — 
warum ſollte ich es leugnen! — auch der Freund- 
ſchaft. Ich war vor drei Jahren gleichzeitig mit 
Paul Wismar an einem kleinen Koftheater 
engagirt, und wenn du eine Dorſtellung davon 
hätteft, wie dornenvoll die Anfänge der Bühnen- 
laufbahn für ein unerfahrenes und ſchutzloſes 
junges Mädchen ſind, jo würdeſt du auch be- 
greifen, daß ein treuer, zuverläſſiger und un- 
eigennütziger Freund in keiner Lebenslage von 
ſo hohem Werthe iſt, als gerade in dieſer. und 
geraume Zeit hindurch iſt mir Paul Wismar ein 
ſolcher Freund in der That geweſen. Er wußte mich 
ebenſo tapfer gegen die Rohheiten eines brutalen 
Regiſſeurs als gegen die Intriguen einer neidiſchen 
Rivalin zu ſchützen; er förderte mich durch ſeinen 
Rath in meiner künſtleriſchen Entwickelung un 
half meinem Pater dadurch, daß er ein Arrange 
ment mit den Gläubigern herbeiführte und uns aut 
den finanziellen Bedrängniſſen brachte, in die wil 
durch eine allzu unpraktiſche Lebensführung ge- 
rathen waren. Und er that dies alles, ohne eine 
Belohnung oder auch nur einen Dank dafür zu 
begehren. Nie trat er aus der beſcheidenen Zu⸗ 
rüchhaltung heraus, die er im perſönlichen Der- 
kehr mir gegenüber von vornherein beobachtet 
hatte, und ich war ſo ganz daran gewöhnt. ihn 
nur wie einen älteren Bruder anzujehen, daß 
mich in der Geſellſchaft meines Daters nicht ſicherer 
fühlte als in der ſeinigen.“ (Fortj. folgt) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Aus den Parlamenten. 
* Berlin, 27. April. 

In beiden Parlamenten wurden heute die durch 
die Ferien unterbrochenen Sitzungen vor faſt 
leeren Bänken wieder aufgenommen; hoffentlich 
darf das nicht als Vorbedeutung für den Fleiß 
der Abgeordneten während des letzten Abſchnittes 
der Seſſion angeſehen werden. i 

Im Reichstage widmete bei Beginn der Sitzung 
Präſident v. Buol dem Großherzog von Meclen- 
burg und dem Staatsſecretär v. Stephan einen 
warmen Nachruf und die Mitglieder erhoben 
ih von den Plätzen. 

Darauf gab es eine intereſſante Peters 
debatte, welche an den vor einigen Tagen zur 
Entſcheidung gelangten Prozeß anknüpfte. Borher 
wurde der Nachtragsetat der Budgetcommiſſion 
überwieſen nach kurzen Ausführungen der Abgg. 
Bebel, Richter und Bachem. Erſterer bemerkte 
u. d., wenn neulich von ſehr hoher Stelle die 
feußerung gefallen ſein ſolle, „vaterlandsloje 
Geſellen“ hätten die zur Dertheidigung des Bater- 
landes nothwendigen Mittel verweigert, ſo laſſe 
das die Socialdemokraten kalt. 


Bei der Berathung der Einnahmen- und Aus- 
gabenüberſicht für die Schutzgebiete berührte 

Abg. Bebel (Soc.) den Fall Peters. Der neuerliche 
Prozeß habe im weſentlichen beſtätigt, was er feiner 
Zeit vorgebracht habe. das Verbrechen müſſe aber 
weiter verfolgt werden auf Grund der Gtrafgefehe, 
gleichviel welchen Ausgang das Disciplinarverfahren 
gehabt habe. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, er habe die 
fefte Ueberzeugung, daß, wenn aus dem Disciplinar- 
proseh fih Material für eine ſtrafrechtliche Unter- 
ſuchung ergeben ſollte, die Staatsanwaltſchaft ihre 
Pflicht thun werde. Die Reichsregierung werde nichts 
unternehmen, um dem Staatsanwalt in den Arm ju 
fallen. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) conflatirt,, für Bebels 
Behauptung von dem Briefe Peters an den Biſchof 
Tucker ſei ein Beweis nicht erbracht worden. 2 

Abg. Cenzmann (freif. Bolhsp.) fordert die Juſtiz- 
verwaltung auf, ſich der Perſon des Mörders Peters 
ju verſichern, damit diefer nicht entfliehe. 

Geheimrath Hellwig (welcher bekanntlich im Prozeß 
Peters als Rechtsanwalt jungirte) äußert Zweifel, ob 
die Thalen Peters’, da fie am Kilimandſcharo begangen 
find, welcher damals noch Ausland war, ſtrafrechtlich 
verfolgt werden könnten. Es frage ſich, ob die Straf- 
that auch unter der dortigen wilden Völkerſchaft ftraf- 
bar iſt. 

Adg. Bebel: Ein folder Grundſatz unſerer Regie- 
rung ſei geeignet, uns Deuiſchen die Schamröthe in's 
Geſicht zu treiben. Redner beleuchlet das Verhalten 
des früheren Colonialdirectors Kayſer, der Peters 
auch nachdem ihm deſſen Vergehungen bekannt ge- 
worden waren, in Dienſt genommen habe. 

Staatsſecretär v. Bötticher nimmt Kayſer gegen den 
„Vorwärts“ in Schutz und verſſchert, die Entrüſtung 
über Peters werde von ihm (Redner) getheilt, aber 
thatſächlich ſcheine 8 4 des Strafgeſehbuches der Straf- 
verfolgung gegen Peters im Wege ju ſtehen. Jeden- 
falls werde die Regierung hierüber in Erwägungen 
eintreten. 

Abg. Bachem (Centr.) erſucht die Regierung, fi 
nicht auf einen fo ſormaliſtiſchen Standpunkt zu ſtellen. 
Dem ganzen deutſchen Volke gereiche es jur Befriebi- 
gung, daß wir einen ſolchen Mann, wie Peters, endlich 
losgeworden find. 

Abg. Arnim (Reichsp.) verurtheilt ebenfalls die 
Gemaltihaten Peters und polemiſirt gegen Bebel. 

Weiter ſprachen noch die Abg. Bebel, Lenzmann und 
Zörſter-Neuſtettin (Antiſ.) 

Schließlich wurde die Beamtenrelicten-Novelle 
in erſter Leſung erledigt. Morgen: Ausmande- 
rungsgeſetz und Invalidenverſicherungs- Novelle. 

* 


bgeordnetenhaus. 

Goriſezung aus der Abendnummer.) der 
Antrag Aber die Zolleredite wurde von den 
Conſervativen, dem Centrum und einem Theil 
der Nationalliberalen zwar angenommen, 
aber die Redner für den Antrag zeigten 
doch nicht die frühere Zuverſicht. Nur 
der Abgeordnete Gamp (freiconf.), der die Re- 
gierung angriff, daß ſie ſo lange zögere, und der 
die Aufhebung ſämmtlicher Tranſitläger verlangte, 
jeigte ungeſchwächte Kampfesfreude. Miniſter 
9. Hammerſtein fertigte unter dem Beifall der 
Linken den Abg. Gamp ziemlich unſanft ab. die 
Regierung, erklärte er, müſſe eingehend 
eine fo ſchwierige Frage prüfen und 
könne nicht mit ſolcher Sicherheit, wie Gamp, 
ſchnell fertig fein, Auch hervorragende 
Landwirthe hielten die gemiſchten Tranſitläger 
für den Export im Intereſſe der Landwirthſchaft 
für nöthig. Auch aus der (telegraphiſch mitge- 
theilten) Erklärung des Finanzminifters Miquel 
geht hervor, daß die Regierung die gemiſchten 
Tranſitläger nicht beſeitigen und den Zoll an der 
Grenze nicht erheben will, allerdings vier Procent 
Zinſen von dem Zoll für das Getreide, welches 
aus dem Tranſitlager in's Inland geht. 

Gegen den Antrag ſprachen der Königsberger 
Abg. Meßling (nat.-lib.), Brömel, Ehlers, 
Gothein und Rickert von der freiſinnigen Ber- 
einigung und Reichardt (nat.-lib.), dafür Graf 
Schwerin (conſ.), Herold (Centr.), Pleß (Eentr.), 
Paaſche (nat.-Iib.), Gamp (freiconſ.), v. Kardorff 
freiconſ.). : : 

Abg. Ehlers beftritt Gamps Behauptung, daß 
die Danziger Kaufmannſchaſt früher erklärt habe, 
bei der Aufhebung des Identitätsnachweiſes feien 
die Tranſitläger entbehrlich. 

Abg. Rickert betonte dem Finanzminifter gegen- 
über, daß die Zollcreditnachzahlung aus dem 
Tranſitlager, wie der Bericht der Danziger Kauf- 


hier die Ueberzeugung, daß bei Mati ein 


mannſchaft hervorhebe, ſehr ſchwierig, wenn nicht 
unausführbar ſei. die Danziger Kaufmannſchaft 
habe auch eine andere Meinung über die 


eventuelle Concurrenz von Hamburg und Bremen, 


wie Miquel. Die Kaufleute ſeien in dieſer Frage 
mehr Autorität, wie der Jinanzminiſter. 

Nach lebhaften perſönlichen Bemerkungen 
zwiſchen Paaſche, Bothein, Kardorff, Ehlers und 
Rickert wurde der Antrag angenommen. Morgen 
beginnt die Berathung des Cultusetats. 


Der allgemeine Handwerkertag. 

Berlin, 27. April. der deutſche Innungstag 
und allgemeine Handwerkertag iſt heute Vor- 
mittag eröffnet worden. Vom Reichsamt des 
Innern waren Regierungsrath Wilhelmi und Re- 
gierungsaſſeſſor Sydow und vom Fandels- 
miniſterium Regierungsrath Gieffert erſchienen, 
außerdem waren zahlreiche Reichstagsabgeordnete 
anweſend. Nach der Eröffnung durch den Vor- 
ſitzenden und dem Kaiſerhoch hieß Regierungs- 
rath Wilhelmi die Derſammelten im Namen der 
Regierung willkommen, betonte das Intereſſe der 
Regierung an den Verhandlungen und ſagte eine 
wohlwollende Prüfung der Vorſchläge zu. Ober- 
meiſter Faſter wurde zum erſten Vorſtitzenden, 
Schloſſermeiſter! Schmidt Hamburg zum zweiten 
und Schuhmachermeiſter Schmidt- Karlsruhe zum 
dritten Vorſitzenden gewählt. 

Die Debatte drehte ſich ausſchließlich um die 
Kandwerkervorlage. Zu den Rednern, welche 
gegen die facuitaliven Zwangsinnungen ſprachen, 
gehörte auch der Schneidermeiſter Möller-Dort- 
mund; er ſagte u. a.: wenn man den Befähigungs- 
nachweis für Handwerker nicht für nöthig halte, 
jo jei derſelbe auch für andere Berufsarten nicht 
erforderſich, dann möge man doch auch die 
Miniſterpoſten in Submiſſion vergeben. (Stürmiſche 
Heiterkeit und Beifall.) 

* 


Berlin, 27. April. Wie die „Germania“ er- 
fährt, hat Miniſter v. Bötticher kur; vor dem 
Erſcheinen der Handwerkervorlage mit einigen 
Abgeordneten des Handwerks eine Conferenz 
abgehalten; u. a. wohnten derſelben die Abgg. 
Euler und Feliſch bei. Außerdem waren auch 
der Miniſter Brefeld und andere Regierungs vertreter 
anweſend, im ganzen 10 Perſonen. Die Be- 
rathung war ſtreng vertraulich, ſo daß nichts 
Beſtimmtes verlautet, doch follen da Beſchlüſſe 
von entſcheidender Bedeutung gefaßt ſein“n 


Der türkiſch-griechiſche Krieg. 
Athen, 27 April. Eine Abordnung aus Volo 
erhielt in Lariſſa türkifcherfeits beruhigende Ver- 


ſicherungen, daß die Truppen der Invaſions⸗ 


armee gegen die Bevölkerung Theſſaliens nichts 
Jeindliches im Schilde führen. i 

Nach Berichten von Augenzeugen verbreitet! 
Gefecht überhaupt nicht ſtaltgeſunden, die 
griechiſche Armee vielmehr ſich ohne Widerſtand 
zurückgezogen hat, als die türkifhe Armee 
aus dem Meluna-Paß gegen Turnavo debouchirte. 
Der Rückzug der Griechen ſoll ſich in voller 
Auftöfung vollzogen haben. 
mein behauptet, weder gegen Damaſſi noch einem 
anderen Punkt der türkifhen Aufſtellung in 
Theſſalien hätten jemals erfolgreiche Oſſenſipſtöße 
griechiſcherſeits ftattgefunden, Die Beriufte der 
Griechen ſollen 300 Todte und 700 Verwundete 
betragen, ſedoch über den Verbleib von etwa 
10 000 Mann herrſcht völlige Ungewißheit. 

Der Marineminiſter Levidis iſt zurückgetreten, 
weil der Stabschef Smolenski alle militäriſchen 
Aufgaben ſeiner Geſammtleitung unterſtellte. 

Athen, 27. April, Nachmittags 3 Uhr. Die 
Kammer iſt zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammenberufen worden. Mehrere Führer der 
Oppoſition wurden foeben dringend in's Palais 
berufen. 

Kopenhagen, 27. April. König Georg von 
Griechenland telegraphirte an feinen Vater, daß 
feine Geſundheit in Folge der Ueberanſtrengung 
ſtark erſchüttert ſei, allein er werde trotzdem den 
Kampf nicht aufgeben. j 

Wien, 27. April. Der „Neuen freien Preſſe“ 
wird aus Athen gemeldet: Der Kronprinz bleibt 
bei der theſſaliſchen Armee, aber ohne Einfluß 
auf den Generalſtab. 

Konſtantinopel, 27. April. Die Pforte richtete 
an die öſterreichiſch-ungariſche Botſchaft eine Note, 
worin ſie erſucht, die Eilſchiffe des öſterreichiſchen 
Elond, welche die Erlaubniß beſitzen, auch Nachts 
die Dardanellen zu paſſiren, mögen während der 
Dauer des Krieges die Nachtfahrten unterlaſſen. 
Gleichlautende Noten erhielten auch die Botſchaften 
anderer Staaten, deren Eilſchiſſe beſagte Erlaubniß 
haben. 

Konſtantinopel, 27. April. Die franzöſiſche 
Botſchaft hat den Schutz der hieſigen katholiſchen 
Griechen übernommen. 

Berlin, 27. April. Der „Reichsanzeiger“ theilt 
mit: Laut amtlicher Nachricht aus Saloniki 
bleiben die Leuchiſeuer in Panoni und das 
Leuchtſchiff Dardar bis auf weiteres ausgelöſcht. 


Karlsruhe, 27. April. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag 11 uhr hier eingetroffen und vom 
Großherzog am Bahnhof herzlich empfangen 
worden. In Folge des veränderten Reifeplanes 
traf der Kaiſer Nachmittags in Cronberg ein, 
wo er von der Kaiſerin Friedrich und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl empfangen wurde. Auf 
der Fahrt nach dem Schloſſe Friedrichshof wurde 
der Kaiſer von der zahlreichen Bevölkerung aufs 


freudigfte begrüßt. dem Vernehmen nach begiebt 


1 Deſte! 


| Abfteigequartier im Winterpalais. 


Newshiproſpect 


Jetzt wird allge- 


und deutſchland 
erwarten, 


* 


ſich der Kaiſer von Cronberg noch heute nach 
Schlitz. 

Berlin, 27. April. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Alafien- 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 133 388. 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 2828. 


3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 115 738 
203 261 212 148. 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 160 635, 


5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2642 36 920 
66 278 134 200 207 238. 


37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3647 
10 529 14886 69 084 71 178 75 199 85 525 86 386 
88 488 89 018 90 032 90 118 91337 94 007 
105 057 126 320 126 817 135 905 142 728 145 342 
155 973 156 492 159 465 160 323 162 786 167 347 
175 174 182 860 184 614 185 891 186 376 193 452 
194 337 197 490 203 824 219 681 220 404. 


45 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 916 1356 
7945 19 952 20 621 32 829 42 034 42 603 43 640 
48247 56 170 62 711 64 178 69 081 71871 72 681 
74378 76647 82467 94 214 94877 101 290 
102 838 110 051 119 012 123 366 124271 129 166 
131 111 139 187 144 436 148 748 156 621 157832 
164 188 171 068 173461 178 090 181045 185 483 
186 173 186 519 187436 193 089 207 710. 

— Nach einer Meldung des „Reichsanzeigers“ 
hat der Kaiſer Dr. v. Wittenburg-Poſen wiederum 
auf die Dauer von drei Jahren zum Mitglied der 
Anſiedelungs-Commiſſion und bis auf weiteres 
zum Vorſitzenden der Commiſſion mit dem Amts- 
charakter als Präſident ernannt, 

— Ein parlamentariſcher Berichterſtatter weiß 
wieder einmal zu melden, daß die Militärftraf- 
prozeßreform das Plenum des Bundesrathes 
verlaſſen und demnächſt dem Reichstage zugehen 
werde. 

— Der Poſtſecretär Sachs in Südweſtafrika 
iſt ſeiner im Duell erhaltenen Wunde erlegen. 

— Der Capitän zur See Credner, fieliver- 
tretender Inſpecteur des Torpedoweſens, hat ſich 
auf etliche Tage nach England begeben, Die 
deutſche Regierung läßt bekanntlich auf einer 
engliſchen Werft ein Torpedoboot bauen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt in 
die Centraldirection des kaiſerlichen archäologi - 


Danzig 28. April. 

* [(Gtodtverordneten-Giyung am 27. April.] 
Dorſitzender Jerr damme; Vertreter des Magifirats 
die Kerren Oberbürgermeiſter Delbrük, Bürger- 
meifter Trampe, Stadträthe Fehlhaber, Dr. Ball, 
Dr. Ackermann, Voigt, Mechbach, Gronau, 
v. Nozynski. 

Dor der Tagesordnung ſpricht der Vorſitzende 
Kerr Damme zunächſt der Derfammlung feinen 
berzlicen Dank aus für die Ernennung zum 
Ehrenbürger; er werde auch in Zukunft, wie 
bisher, der Stadt nach redlichem Willen zu dienen 
ſuchen, (Bravo.) — Dann theilt der Vorſitzende 
den Eingang von zwei dringlichen Anträgen des 
Nagiſtrats betreffend Terrain - Austaufh und 
Straßenregulirungen mit, von welchen den Mit- 
gliedern der verſammlung ſchriftlich Kenniniß 
gegeben iſt. Beide Vorlagen werden nachträglich 
in die Tagesordnung eingeftellt. 

In die Tagesordnung eintretend, nimmt die 
Derſammlung zunächſt Kenniniß von den Proto- 
kollen über die Leihamis-Reviſion am 17. April 
und eine Revifion der Beſtände des Depofitoriums, 
desgl, von dem Eingang eines Thätigkeitsberichts 
des hieſigen Thierſchutzvereins und von der Mit- 
theilung über die Kapitalzuwendung, welche (wie 
bereits am Donnerstag mitgetheilt) Herr Conful 
Brandt dem Kinder- und Waiſenhauſe zu Pelonken 
gemacht hat, 

Es wird dann die Iuftimmung eriheilt zur 
Derpachtung der Grasnutzung an der Radaune- 
böſchung Sandgrube Petershagen für jährlich 
1,50 Mk. an den Eigenihümer Julius Keller; zur 
Verpachtung des jog. „Triangels“, eines 4 Hectar 
9 Ar großen Landſtücks bei Plehnendorf für 
340 Mk. an Hrn. Eugen Giesbrecht auf 12 Jahre; 
desgl. einer Landparzelle in Heubude für jährlich 
75 Mk. an Hrn. Heinrich Albrecht in Keubude 
auf 2 Jahre, ferner zur Uebertragung der 
Pacht einer Parzelle der ſogenannten Schaderuthen 
am Troyl an den Kahnbauer Wojan jun. 
für jährlich 400 Mk. auf 14 Jahre; desgleichen 
eines Grundſtücks am Schönfelder Weg in Ohra 
an den Zimmermann Hintz für den bisherigen 
Pachtpreis und des kleinen Kauſes mit Gaft- 
wirihſchaft neben dem Stadtlazareth am Dlivaer 
Thor an den bisherigen langjährigen Pächter 
Albert Hebel für den bisherigen Pachtpreis von 
jährlich 1530 Mk. auf 3 Jahre. 

Zu einem Parzellenaustauſch mit dem Militär- 


ſiscus behufs Durchſegung der Elifa- 
beth - Kirchengaſſe nach der neuen Bahn- 
hofsſtraße ertheilt die Derſammlung die 


ſchen Inſtituts an Stelle von Profeſſor Curtius 


Profeſſor diels als Mitglied eingetreten, 
Wien, 27. April. Der deutſche Botſchafter Graf 


Eulenburg ift zum Kurgebrauch nach Karlsbad 
abgereiſt. 


Kaiſer Franz Joſef in Petersburg. 
Petersburg, 27. April. Der Kaiſer von Defter- 
reich iſt in Begleitung des Erzherzogs Otto und 
des Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Goluchowstzi heute Vormittag hier eingetroffen 


| und von dem Zaren und dem Großfürsten am 
Bahnhoſe empfangen worden. der Kaiſer von 

deſterreich begrüßte im Anitichhom-Palais die 
N gab ſich darauf zu ſeinem 


are 
* 
U 


Bei der An 
kunft wurden 31 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Der 
war beflaggt, die Truppen 
bildeten Spaller und eine ungeheure Menge war 
auf dem Wege aufgeſtellt. Am Nachmittag be- 
gab ſich Kaiſer Franz Joſef nach der Peter Pauls- 
kirche und legte an den Särgen der Kaiſer 
Nicolaus J., 


Zultimmung. Eine weitere mil der Entfeſügung 
und der Anlage neuer Verkehrsſtraßen zu- 
ſammenhängende Vorlage betrifft das Project 
einer neuen Straße in der Verlängerung der 
Straße „Am Sande“ unter Ueberbrückung der 
Radaune. Während im Stübben'ſchen Bebauungs- 
plan dieſe Straße das Grundſtück des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes ziemlich in der Mitte durchſchnin, 
würde nach dieſem Project, deſſen Ausführung 
etwa 70 000 Mk. koſten würde, von dem in 
Rede ftehenden Grundſtück nur eine zur ſelbſt- 
ſtändigen Bebauung völlig ausreichende Parzelle 
abgetrennt und eine günſtige Terrain- 
regulirung mil Herrn Pfarrer Spohrs, dem ein- 
getragenen Beſitzer des adjacirenden Brundftüdies, 
herbeigeführt werden. Bis zur Ausführung des 
Straßenprojectes will Herr Spohrs den zur 


Meter mit Gartenanlagen verfehen und eingittern, 
dieſe Anlage aber ohne Koſten für die Stadt 
beſeitigen. Als Kauſpreis follen ihm 70 Mk. pro 
Qu.-Meter 999 und auf den Kaufpreis einer 
Parzelle von 134 Qu,-Meter des Feftungsgeländes, 


weiches er als Adjacent ebenfalls für 70 DIR. 


pro Qu. - Meter erwerben will, berechnet 


werden Zerner foll eine andere benachbarte 
Parzelle des Jeſtungsgebäudes von 260 Qu.-Meter 


Alexander II. und II. prachtvolle 


Kränze nieder; alsdann beſuchte er das Grabmal 


Peters des Großen und Katharmas II. Später 
ftaitele der Monarch den Mitgliedern des Aaifer- 
hauſes Beſuche ab, 


England und Transvaal. 

Berlin, 27. April. Ein „europäiſcher Bund 
zum Schutze Transvaals gegen engliſche Erobe- 
rungsgelüſte“ ſoll in der Bildung begriffen ſein. 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg „aus 
erſter ruſſiſcher Quelle“ mitgetheilt wird, habe 
der deutſche Kaiſer nach Wien bereits einen ſehr 
detaillirten, ausgearbeiteten Plan mitgebracht, um 
den Machenſchaſten der Engländer in Afrika 
entgegenzutreten. Der deutſche Plan ſei bereits 
der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt und hätte 
deren Zuſtimmung erhalten, ebenſo auch die Zu- 
ſtimmung des ruſſiſchen Bolſchafters in Wien, fo 
daß heute ſchon geſagt werden könne, daß wenn 
Kaiſer Franz Joſef nach Petersburg kommt, er 


dort vom Zaren die Beſtätigung erhalten würde, 


daß auch Rußland ſich dem Plane Deutſchlands 
vollſtändig anſchließe. 


Weniger ſchroff klingt eine andere Meldung ju 
dem Thema England - Transvaal: Der Parlier 
„Times“ Correſpondent will erfahren haben, 
Jürſt Hohenlohe habe in Paris mit Herrn 
Hanotaux nur über Transvaal geſprochen. Beide 
ſeien von der Meinung ausgegangen, daß Krügers 
unkluge Haltung England zum Vorgehen be- 
rechtige und daß man Englands Action im Innern 
Südafrikas nicht würde hindern können, da es 
zugeſagt habe, bezüglich der Delagoabai den Status 
u bewahren und keine Aenderung zu geftatten, 


| doch wolle man zuſammen mit Rußland Trans- 


vaal rathen, daß es ſeine Faltung gegenüber 
England ändere. Zugleich wolle man letzteres 
beftimmen, dle gegenwärtige Politik in Südafrika 
nicht fortzuſetzen. Mißlinge dies, fo habe Eng- 
land die Gegnerſchaft von Frankreich, Rußland 

in der ägnptiſchen Frage zu 


Capſtadt, 27. April. Das Repräſentantenhaus 
nahm mit 41 gegen 32 Stimmen den Beihluß- 
antrag Dutoit zu Gunſten des Friedens mit einem 
Unterantrag Abrahamſen an, welcher ſich gegen 
die Einmiſchung irgend einer auswärtigen 
Macht in irgend welchen Streitfall zwiſchen 
England und Transvaal ausſpricht. Die Mit- 
glieder der Regierung ſtimmten mit der Mehr- 
heit, Cecil Rhodes mit der Minderheit. 


1 


t 


für den Preis von 120 Mk. pro Qu.-Dieter an 
Herrn Spohrs verkauft werden. Diefe Vorlage, 
mit der eine kleine, als dringlich eingebrachte 
Nachtragsvorlage wegen des in Rede ſſehenden 
Terrain - Austauſches verbunden iſt, wird nach 
dem Referat des Herrn Dinklage und einigen 
kurzen inſormatoriſchen Bemerkungen der Herren 
Schneider und Dr. Ackermann einſummig ange» 
nommen. 

Es kommt darauf der vor der Tagesordnung 
vom Vorſitzenden bereits angekündigte dringliche 
Antrag zur Verhandlung, welcher die Befeitigung der 
in die neue Straße Silberhülte am Kolzmarkt vor- 
ſpringenden, für den Verkehr dort ſehr hinderlichen 
Ecke des „Deutſchen Fauſes“ bezweckt. Für die 
Beſeitigung dieſes Verkehrhinderniſſes wurden bis- 
her recht bedeutende Preiſe gefordert. Jetzt ſchweben 
Verhandlungen über den Berhauf des „Deutſchen 
Kauſes“ und der Unternehmer, welcher den An- 
kauf bewirken will, hat ſich bereit erklärt, den 
in die neue Straße vorſpringenden Theil des 
Gebäudes abzubrechen, die Straße in der plan⸗ 
mäßig vorgeſehenen Breite freizulegen und das 
Terrain der Stadt koſtenlos zu übereignen, wenn 
ihm dafür ein an anderer Stelle innerhalb der 
Baufluchtlinie liegendes kleines dreiechiges Terrain- 
ſtückchen von der Stadt abgetreten und die hinter 
dem deutſchen Haufe befindliche Parzelle des 
Wallgeländes an der ehemaligen Silberhütte, an 
welcher das Deutide Haus Zenftern und 
Ausgänge hat, für 10000 Mark verkauft 
werde, was für den bebaubaren Theil der Parzelle 
etwa 70 Mk. pro Cubihm, betragen würde. Der 
Magiftrat fieht in der Annahme dieſes Angebots 
eine günſtige Löſung der Schwierigkeiten dieſer 
Straßenregulirung und empfiehlt daſſelte. Des. 
gleichen der Referent Fr. Dinklage. die Ber.) 
ſammlung giebt ohne debatte ihre Zuſtimmung 
ſowohl für den Fall, daß der jetzige Reflectant, 
Baumeiſter Schade, der Käufer des „Deulſchen 
Kaufes“ wird, wie für den Fall des Verkaufs 
an einen anderen. 

Am 17. Dezember 1895 hatte die Gtadtverord- 
neten-Berfammlung in Gemeinſchaft mit dem 
Magiſtrat eine neue Baufluchtlinie für die Fronten 
der Grundstücke der Loge „Eugenia” und der 
Eiſenbahn-Berwaltung am dortigen Tunnel feft- 


geſtellt. Gegen dieſelbe iſt ſowohl von der 
Loge wie vom Eiſenbahnfiscus Einſpruch 
erhoben. Letzterer beabſichtigt dort ein 


ſich architektoniſch günstig präſentirendes Ge- 
bäude zu errichten und damit die häßliche Mauer 
des freigelegten Logengrundſtücks zu verdecken, 
wovon der Magiſtrat ſich durch Einſicht der Bau- 
pläne überzeugt hat. Unter der Bedingung, daß 
ein ſolches Project zur Ausführung komme, be⸗ 
aniragt er, den Beſchluß vom 17. Dezember 1895 
aufzuheben. — Herr Mix würde aus äfthetifdhen 
Gründen die ſeſtgeſetzte Baufluchtlinie vorziehen, 
giebt ſein Bedenken aber auf, nachdem Kerr 
Oberbürgermeiſter delbrück mitgetheilt — 
daß der Neubau die Mauer der Loge vollftändig 


mashiren und der neue Zuſtand äſtheliſche Be⸗ 
denken nicht rechtfertigen würde. — Die Kerren 
Dr. Tornwaldi und Wanfried würden im 
Intereſſe des Derkehrs, der an jener Stelle ſehr 
beengt ſei, auf die Durchführung der Bauflucht⸗ 
linie Werth legen, wenn der Stadt nicht 
unverhälinigmäßig hohe Opfer daraus er- 
wachſen. — Herr Dr, Lehmann theilt die Der- 
kehrsbedenken nicht und empfiehlt den Magiftrats- 
vorſchlag. — Herr Oberbürgermeifter Delbrück 
theilt aus den bisherigen Berhandlungen mit, 
daß die der Stadt bei Durchführung der im 
Jahre 1895 beſchloſſenen Baufluchtlinle erwachſen⸗ 
den Koſten auf ca. 137000 Mh. berechnet ſeien. 
Ein ſo großes Opfer zu bringen, liege um ſo 
weniger Grund vor, als die Fahrſtraße hier 
ſchon jetzt um über 3 Meter verbreitert und da- 
neben ein Trottoir auf der anderen Seite ange- 
legt werden könne. Die Herren Dr. Tornwaldt 
und Wanjried laſſen danach ihren Widerſpruch 
fallen und es wird der Magiſtrats-Antrag ein- 
fimmig genehmigt. . 

Nachdem die Stadigemeinde Danzig das wäh- 
rend der Cholerazeit vom Staat errichtete bak- 
teriologiſche Inſtitut übernommen und als 
ſtädtiſche Anſtalt in dauernden Betrieb ge- 
ſetzt hat, beabſichtigt die Staatsregierung, 
die Dienfte dieſes Inſtituts für im öffentlichen 
Intereſſe gebotene Unterſuchungen bei dem 
etwaigen Ausbruch von Epidemien in Anſpruch 
zu nehmen und ſich dies durch einen ertrag 
unter Feſtſetzung der zu entrichtenden, im mejeni- 
lichen den jetzt allgemein geltenden Tarifſätzen ent. 
ſprechenden Gebühren zu ſichern. Der Magiſtrat 
legt nun einen ſolchen, vom Miniſter bereits 
jeinerjeits gutgeheißenen Bertragsenimurf vor, 
über welchen Herr Dr. Liévin ausführlich 
referirt. Aus feinen Ausführungen iſt Folgendes 
hervorzuheben. 

Der Referent ſteht im ganzen und großen auf dem 
Boden des Vertrages und hat nur gegen einige Be- 
flimmungen etwas einzuwenden. So werde der Staats. 
ver waltung ein Vorzugsrecht für Unterſuchungen bei 
Epidemien eingeräumt, das könne ju bedenklichen 
Eonfequenzen führen, denn auch Diphtheritis rechne 
ju den Epidemien, und ſo könne es kommen, daß z. B. 
bei dem Ausbruch einer Diphtheritis-Epidemie in 
Dirſchau unſer ſtädtiſches Inſtitut den von dort ge- 
ſchichten Obſecten den Vorzug einräumen müßte. Er 
würde vorſchlagen ſtalt „Epidemie“ den Ausdruck 
„Dolhsſeuche“ oder „Pandemie“ in den Vertrag zu 
ſetzen. Ein zweites Bedenken liege darin, daß dem 
Inſlitut dei dem Ausbruche einer Volksſeuche eine Auf- 
gabe jugemuthet werde, weiche es nicht erfüllen hönne. 
Zu derartigen Zeiten könne ein einzelner Mann die 
Unterſuchungen allein nicht ausführen und es werde 
ſchwer fein, geeignete Hiliskräfte gerade zu ſolchen 
Zeiten, wo alle ähnlichen Inſtitute gleichfalls ihr Perſonal 
zu vergrößern beftrebt ſeien, u ſinden. Es würde demnach 
weiter nichts übrig bleiben, entweder einen fändigen 
Aſſiſtenten anzufiellen oder in den Vertrag einen Paſſus 
aufzunehmen, nach dem der Staatsbehörde die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt wird, in Zeiten von Velksſeuchen 
dem Inftitute geeignete Hilfskräfte zuuweiſen, deren 

onorirung dann ſeitens der Stadt erfolgen folle, 
Schließlich regte der Referent noch an, den Tarif für 
Unterſuchungen bei Diphiherilis für elne zu ſaſſen und, 
da der ausgeworfene Preis nur für eine mikroſhopiſche 
Unterſuchung Geltung haben könne, das Wort „mikro- 
ſhopiſch“ auch in den Tarif aufzunehmen. Kerr Ober. 
bürgermeifter Delbrüch erklärte, der Magiſtrat ſei 
mit den vorgeſchlagenen Aenderungen einverſtanden. 
Pei dem Abſchluſſe des Vertrages habe man übrigens 
unter Epidemien das verfianden, was Herr Dr, Liévin 
mit „Volksſeuche“ bezeichne. Es ſei ferner damals das 
Anerbieten des Staates, die 


eue zun zu e 
3 sitlichheit 


Herr Dr. Lichfeit, der doch die Eholerazei 
1894 mitgemacht habe, erklärt, er ſei mit 
Unterſtützung von jüngeren gerzten in der Stadt. 
vielleich auch unter Zuhilfenahme von Hilfskräften 
von den Univerſitäten im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen. Der jetzige Leiter des Inſtituts und Herr 
Dr. Lisvin feien allerdings anderer Anſicht und da 
würde er nichts dagegen haben, wenn der von dem 
Referenten beantragte Zuſah aufgenommen werde. 
Allerdings müſſe er darauf veſtehen, daß die Honorirung 
ſeitens der Stadt geſchehe. Schließlich wolle er noch 
darauf hinweiſen, daß der Vertrag nur auf ein 
Jahr laufe. Es werde ja jetzt in Preußen eine 
Medizinalreform vorbereitet, nach welcher derartige 
Inſtitute von dem Provinzialverbande eingerichtet 
werden ſollten, dann würde der Vertrag ſo wie ſo 
hinfällig werden. 

Nach kurzer Debatte wurde dann der Vertrag 
mit den von dem Referenten vorgeſchlagenen 
Aenderungen angenommen. 

Zum Ankauf eines Terrainſtreiſens von 59 
dem Grundſtück an der 


Quadratmeter vor 
Nr. in Langjuhr behufs der 
Gurahinnirbreterung für den Preis von 12 Mk. 


pro Quadratmeter, ſowie zum Ankauf eines 
kleinen Echſtückes an der Stützengaſſe zu gleichem 
Zweck ertheilt die Derſammlung die Zuſtimmung. 
— Zür Abtretung eines Landſtückchens zum Bau 
der Neufahrwaſſerer Eiſenbayn wird nachträglich 
eine Entihädigung von 200 Mk. zur Stiftung 
eines Ehrenpreiſes der Stadt Danzig = a. 
Frühjahrs-Rennen des meiipreufillen Rei 5 
Dereins in Danzig der Betrag von . be- 
Dem Marien-Krankenhauſe und der 
Mennoniten-Gemeinde werden auch pro 1897/8 
die Gemeinde-Realabgaben für ihre Kirchen- und 
Hoſpitalsgrundſtücke im Betrage von 126,40 reſp. 
40,50 Nik. erlaſſen und mehrere Grundzins-Ab- 


Lejung angenommen wurden. 


Der Etat 
Einnahme mi 
ab, ſo daß ein Zuſchuß 
die Gähe 


Der Etat der Schulden-Derwalkung weiſt eine Ein- 
nahme von 470 228 Mk. auf, 
juſammen aus einer Summe von 873 bei 
verſtärkten Tilgung der Anleihe von 1 An. 
Reichs - Invalidenfonds und aus 170 228 7 
die 2 Verzinſung und Amortiſirung der aus 
der 1893er Anleihe abgegebenen Kapitalien zum 
Bau des Schlacht- und Biehhofes, der gewerblichen 
Jortbildungsſchule und der Markthalle aus den ent- 
ner Fonds und Etats gezahlt worden. Zur 

erzinfung und Amortifirung der ſtädtiſchen Anleihen 
find 975914 Nn. medien = daß ein Zuſchuß 
aus ber Kämmereikaſſe von 505686 Mh. erforderlich ift. 

Der Etat der Handels- Anſtalten weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 50 673 Mn. und eine Ausgabe von 8409 
Mark auf, fo daß ein Ueberſchuf von 42264 Mk, 
verbleibt. 

Der Etat des Kapitalvermögens-Jonds enthält an 
Einnahmen aus Zinſen von Werthpapieren und 
anderen Kapitalien des Kapitalſonds die Summe von 


— — 


* [Landichaftlihe Wahl.] Zur Wahl eines 
Landſchaftsdeputirten des Danzig-Dirſchauer Cand- | 


ſchaftskreiſes auf ſechs Jahre an Stelle des 
turnusmähig ausſcheidenden Herren Meyer -Rott- 
mannsdorf ift ein Termin auf Sonnabend, den 


1 erforderlichen ailfshräfte u E Kaufmann R. Kendler Rendant, Claaſſen Stellve 
ee re S ee habe, ij | Es wurde beſchloſſen, der S! dt 5 9 
im Jahre . 
Schü 


29. Mai, im hieſigen Landſchaftshauſe anberaumt 
worden. . 5 
lseſchenk.] Kerr Conſul Brandt 2 dem 
ieſigen Diakoniſſen - Mutterkrankenhauſe eine 
umme von 8000 Mk. geſchenkt, deren Zinſen 
zur Unterhallung eines Freibettes dienen ſollen. 
Nach dem Tode des Glifters fällt das Kapital 
dem Fonds des Krankenhauſes zu. 

* [E&rtrasug zum Begräbniß des Grafen 
Rittberg.] Ju der am heutigen Mittwoch, Nach- 
mittags Uhr, ſtattfindenden Beerdigung des 
Herrn Grafen v. Rittberg auf Stangenberg läßt 
die Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn — zum An- 
ſchluß an den von hier nach Marienburg um 
11 uhr 2 Min. abgebenden Perſonenzug — einen 
Sonder-Perſonenzug ab, zu welchem Kückfahr⸗ 
karten 1, bis 3, Klaſſe verausgabt werden. Ab- 
fahrt Marienburg 12.40 Nachm., Ankunft 
Nikolaiken 1.20 Nachm. Die Rückfahrt findet mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge 8 — Abjahrt 
Nikolaiken 6.29 — ſtatt. ö 

*IMüller-Verſammlung.] Die Section II. (Meft- 
preußen) der deutſchen Müllereiberufs-Genoſſenſchaft 
hielt dieſer Tage in dirſchau ihre ordentliche Jahres- 
Verſammlung ab. Nach Vorlage des bereits mit- 
getheilten Geſchäfts- und Rechenſchaſtsberichts pro 
1896 wurde der Etat pro 1898 auf 4000 Mk. an Ver- 
waltungskoſten und 1000 Mk. zu Betriebsreviſionen 
feſtgeſeßt. Als Dorftandsmitglieder wurden die Herren 
Schnackenburg-Mühle Schwetz und F. Hellwig in 
Tiegenhof, und als Erſatzmänner die Herren A. Klatt 
in Bäckermühle und L. Meißner in Neuenburg wieder- 
gewählt. Als Schiedsgerichtsbeiſitzer wurde Herr 
A. Werner-Straſchin wieder-, als Stellvertreter Kerr 
F. Rehbinder-Mödamühle ebenfalls wieder- und Herr 
R. Schulz-Dirſchau neugewählt. 

* (Genefung.| Der, wie wir feiner Zeit mittheilten, 
in Folge Ausbrechens eines milzkranken Rindes an 
Milzbrand erkrankte Fleiſchermeiſter aus Gr. Zünder, 
der ſich in das hieſige Cazareih begeben mußte, iſt 
jetzt vollſtändig geneſen. 

„ Erle ee ande mit drei 
agen durchfuhr heute Nachmittag die Straße 

Stadt und j0g über Schidli we e 
nen, für den 27. April.] Verhaftet: 

11 Perſonen, darunter: 1 Perfon wegen Diebſtahls, 


1 Perjon wegen Körperverletzung, 3 Bettler, 2 Be. 


trunkene, 4 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 meſſingener 
Doppeldrücker, 4 Petroleumſäſſer, gez. C., 6 Oelfäſſer. 


— Gefunden: 1 leeres Portemonnaie, 1 Portemonnaie, 


enthaltend 1 Monatsnebenkarte für Fräulein Helene 
2 1 Portemonnaie mit Inhalt und 1 Billet des 
2. Ranges des Stadttheaters, 1 Markihorb, 1 Paar 
Kerrenglacehandſchuhe, 2 kleine Schlüſſel, abzuholen 
aus dem Zundbureau der königl. Polizei- Direction; 
5 Bunde Richtſtroh, e von dem Wachtmann 
und Eigenthümer Karl Neumann, St. 
Verloren: 2 Portemonnaies mit Inhalt, abzugeben 
im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 
Leichenfund: Am 25. d. M., Morgens 9 Uhr, iſt eine 
unbekannte weibliche Leiche im Alter von 55 bis 
60 Jahren in der Radaune an der Brücke in Alt- 
ſchottland angeſchwemmt worden. Dieſelbe war bekleidet 
mit braun-ſchwarjem Kopftuch, ſchwarzer Jacke, blauem 
Kock und Schürze, Zugſtiefein und braunen Strümpfen. 
Die Leiche iſt nach dem Bleihofe geſchafft. 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 27. April. Der hieſige Ver- 
ſchönerungsverein hielt SE feine A Der: 
ſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht beirugen die 
Einnahmen 735 Mk., die Ausgaben 475 Mk. Das 
Vermögen beträgt 560 Mh. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Amtsgerichtsrath Keiligendörfer Dor- 


ſitzender, Rendant Biber Stellvertreter, Bürgermeiſter 


Gambke Beiſitzer, Steuerrath Mener n 
e el e . 
und zi nale a e de Sei eie 
ftellen, um die zu den ftäbtifchen Anlagen fü 
enſtraße durch Trottoir gangbarer zu machen. 
& Marienwerder, 27. April. Die Vertreter der zur 
Gruppe Marienwerder-Graudenz gehörenden landwirth⸗ 
ſchaftkichen Vereine hatten ſich geſtern Nachmittag hier 
verſammelt, um über die nächſte Gruppenſchau ſu be- 
ſchließen. Mit 10 gegen 8 Stimmen, die auf Marien 
werder fielen, wurde Braudenz als Schauort be- 
ſtimmt. Die Schau ſoll am Dienstag, den 15. Juni, 
ſtatiſinden; zum Leiter und Vorſitzenden derſelben 
wurde Herr Schelske-Ramutken gewählt. 

Oraudenz, 27. April. (Tel.) Der Einweihung des 
neuen königl. Lehrerſeminars wohnten u. a. die 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Provinzial-Schulrath 
Kretſchmer, Oberregierungsraih Schweder, Regierungs- 
rath Pfennig, Landrath Konrad, Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt, Generallieutenant v. Ammann und Comman- 
dant v. Aldenkort bei. Nach einer Anſprache des 
Oberpräſidenten hielt Provinzial-Schulrath Kreiſchmer 
die Einweihungsrede. Am Nachmittag fand. ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem ſich ca. 90 Perſonen betheiligten. 
Das Koch auf den Kaiſer brachte Kerr v. Goßler aus, 
dann toaftele Kerr Kreiſchmer auf das Lehrercolleglum 
und Kerr Schulrath Göbel-Cöbau auf Herrn v. Goßller. 
Es wurden Depeſchen an die Miniſter Dr. Boffe und 
Thielen geſandt. 

Director Salinger hat den Roihen Adlerorden 4, Alaffe 
erhalten. 

)-( Stolp, 27. April. 
„Nordoſt“ hat ſeit dem 10. d. M., 
Kauptverſammlung im Schützenhaufe in Gtolp, 
zu welcher der Kerr Landrath, Geh. Regierungs- 
Rath v. Puttkamer in bekannter Weiſe feine Ge- 
meindevorſteher aufbot, einen Mitglieder- 
zuwachs von etwa 330 in den Kreſſen Gtolp, 
Lauenburg, Bütow, Schlawe, Rummelsburg zu 
verzeichnen. 

Königsberg, 26. April. Dor dem Neubau des großen 
Speichers, der vor dem Lolländerbaumthor erbaut 
wird, waren der Zimmerpolier Otto Blankenflein, der 
Arbeiter Auguft Auktuhn und der Zimmergeſell Karl 


hrende 


Schulz am Sonnabend Nachmittag damit befchäftiat, | 
auf eine im Pregel vor dem weſtlichen Theile des 


Neubaues befindliche Ladebrücke, auf welcher ſchon 
Bauholz aufgeſtapelt war, weitere Balken zu tragen. 
Die Brücke ſtürzte plötzlich mit furchtbarem Krachen 


ein, und jene drei Männer ſielen zuſammen mit den 


aufgeſtapelten Balken in die Fluthen des Pregels. Den 
ſoſort hinzueilenden Bauarbeitern gelang es nach kurzer 


Zeit, den von dem Bauholz befallenen und ſehr ſchwer 


verletzten Aukthun und den Zimmergeſe „der 
nur lichte Verwundungen eee aufs 
Trochene zu bringen. Blankenſtein aber, der am 
äußerſten Ende der Brücke geſtanden hatte, war der- 
maßen von den Planken überſchüttet worden, daß er 
erſt nach etwa ½ Stunde nur noch als Leiche aus dem 
Waſſer gezogen werden konnte. N. 3. 

— Herrn Guſtav Siebert, Mitinhaber der Manufactur⸗ 
waarenhandlung Gebrüder Siebert in Königsberg, iſt 
der en. als Commerzienrath verliehen worden, 

* [Angebliger Gegenſatz der großen und 
kleinen Mühlen.] Eine oe Bee 
Derſammlung der Gection I (oſtpreußen) der 
Müllerei - Berufsgenoſſenſchaft fand am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Nachmittag in Königsberg 
ftatt, welche durch den Vorſitzenden der Section, 
Herrn Th. v. Tukowitz-Cranz, mit einer Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet wurde. den 
wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete ein 
Vortrag des Dorſitzenden über den Kampf der 


Mühlenconten und die Zollcredite 


Albrecht 17. 


Der Bauernverein 
ſeit jener 


kleinen Mühlen gegen die Exportmühlen. Die 
in den letzten Jahren auf Grund des Regulalivs 
von 1882 errichteten Riefenmühlen hätten ſich 
vornehmlich in den Kafenplätzen und an den 
großen Strömen etablirt, von dem richtigen 
Grundſatze ausgehend, daß der inländiſche Markt 
fi) bereits in den Händen der kleinen Mühlen 
befindet, und ſie nur in dem Exportgeſchäft ihre 
Rechnung finden werden. Nachdem ihnen letzteres 
nunmehr erſchwert, ja faſt unmöglich geworden 
ſei, könnten die kleinen Mühlen heute doch 
unmöglich verlangen, daß die Regierung durch 
ferner erſchwerende Maßregeln und durch 
ein Machtwort den Exportmühlen ihre Weiter- 
eriftenz verbieten ſoll. die großen Mühlen ließen 
ſich nicht fo ohne weiteres kodtiſchlagen. Die 
darin angelegten Millionen dürften in einem 
großen Culturſtaate volle Berückſichtigung, wenn 
auch keine Bevorzugung verlangen. Würden 
ihnen die bisherigen Exiſtenzbedingungen, der 
Export ihres Fabrikates, entzogen, ſo ſei es doch 
eine ſelbſtverſtändliche Forderung, daß fie mit 
ihren Fabrikaten den für fie weniger günſtigen 
Inlandsmarkt aufſuchen müſſen, und nun entſtehe 
mit den kleinen binnenländiſchen Mühlen ein 
Kampf auf Tod und Leben. Hauptſächlich Neid 
und Mißgunſt hätten viele der kleinen Mühlen 
zu der irrthümlichen Anſchauung verleitet, das 
als eine Bevorzugung der Exportmühlen anzu- 
ſehen, was ihnen die Mehlausfuhr bisher er- 
möglicht hat. Bedauerlicherweiſe ſeien die kleinen 
Mühlen in dieſer irrthümlichen Anſicht noch da- 
durch beſtärkt worden, daß neuerdings auch die 
Agrarier die großen Exportmühlen auf das heftigſte 
bekämpfen und ihnen grofßentheils die Schuld an 
den niedrigen Getreidezöllen in die Schuhe ſchieben 
wollen. Die kleineren Mühlen ebenſo wie die 
Agrarier verlangten, daß den Exportmühlen die 
entzogen 
würden. Alle Mittel und Wege, die den Export- 
mühlen wieder zur Aufnahme ihrer geftörten 
Mehlausfuhr verhelfen könnten und damit den 
inländiſchen Markt entlaften, ſeien nicht Der- 
günſtigungen der großen Mühlen, ſondern allein 
Lebensbedingungen für die kleineren 
Mühlen. — An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr 
lebhafte, mehr als einftündige debatte. Zum 
Schluß gelangte folgende Reſolution einſtimmig 
zur Annahme: 

„Die oſtpreußiſchen Müller ſprechen die Ueberzeugung 
aus, daß ein berechtigter Kampf zwiſchen den 
Groß- und Kleinmüllern nicht beſteht, und da 
ihre wohl verftandenen Intereſſen dieſelben ſind, 6 
jede Erleichterung des — ünftig auf die Geſammt⸗ 
induſtrie wirken muß und in dieſem Sinne anzuſtreben 

are.“ 

e Be und Körung. ] Die gegen die ge- 
richtſich eingetragenen Pferdezuchtgenoſſenſchaften der 
Poſen wegen Umgehung des Körungszwanges 
angeſtrengten Proſeſſe haben alle in der zweiten In- 
ſtanz mit der Sreiſprechung geendet. Die Staats- 
anwälte haben auf höhere Weiſung keine Berufung 
eingelegt, ſo daß nunmehr, wie in der Provinz 
Brandenburg, auch in Pofen die Genoſſesſchaften freie 
Hand haben. Auch in Weſtpreußen find bereits von 


Provinz 


den Schöffengerichten freifpredyende Urtheile erfolgt. 


So hat . B. das Schöffengericht Marienburg am 
Donnerstag einige Beſitzer von der Anklage der Ueber- 
tretung der 1 und 15 der vom Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreuſſen erlaſſenen Körungsordnung 
vom 6. Juli 1896 freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 


— ine e. In er zen. < 
ER ee Geipräd.] Auf einem 
großen Hamburger Perſonendampfer wickelte ſich, 
„Magd, Zig.“ geſchrieben wird, zwiſchen 
) itän, der ſich eben verheirathet halte, und 
einem feiner Offiziere folgendes Geſpräch ab: 
„Na, Captein, Se hebb'n fih jo ok woll noch 
ſo'n Klimperkaſten anſchafft?“ — „Ja, ſo'n Ding 
hoirt der ja nu mal to“, erwiderte der Capitän. 
„Köſt man verdammt veel Geld“, meinte der 
Offizier. „Kann Ehr Fru denn ſpein?“ — „Ja 
woll, kann fe! Lott' is dod und Auguſt, ſollſt 
mal runterkommen 155 je man jo flank 
rünner!“ — „Süht de Kaſten denn ok en Beten 
ſmuck ut?“ fragte der Offizier weiter. — „Ja, 
fein! Dat muti 'n ſeggen! He is vurn ſwart fein 
polirt. Holt mit ſchön afdreihte Foit, dat dat en 
Staat för de ganze Stuw is; un wenn 'n den 
Deckel opfleiht, ſo find dor eerſt de ſwarten un 
willen Dinger, op de tümmer fingereert würd 
un doräwer is ſo'n ſchoin vergold' Bild vun — 
vun — na, wo heet de Kirl noch?! 3 — vun den, 
de eegeniſi de ganze Muſik erfunnen hel!“ — 
„Na, ick wett all Beſcheed“, rief der Offtzier, 
„Beethoven!“ — „Ja, dat ſtimmtl fo. heet de 
Kiri ok!“ 

* Einen Diſtanzritt von Bamberg nach Wien] 
haben zwei De Offiziere (Baron v. Poſchinger) 
abſolvirt. Am 14. d. N. ritten die beiden Offiziere 
von ihrer Garniſon in Bamberg ab über Nürn- 
berg, Paſſau, Enns, Melk, St. Pölten und 
Böheimkirchen. die Reiter, welche keinerlei Ge- 
päck bei ſich führten, ſondern nur von zwei 
Radfahrern mit Brennaborniederrädern begleitet 
wurden, legten täglich über 110 Kilom. zurück 
und erreichten Wien in beſter Condition. Beide 
Difiziere find am Mittwoch vom Kaiſer Franz 
Joſef und dem deutſchen Kaiſer in Audienz 
empfangen worden, auch wohnten fie der Aaifer- 
parade auf ihren Diſtanzpferden bei. Die beiden 
Reiter find, wie der „Germania“ aus Bamberg 
gemeldet wird, bei ihrem Regiment, dem 
baieriſchen Ulanen-Regimem Kaiſer Wilhelm, 
wieder eingetroffen. 

Stuttgart, 26. April. dem „Neuen Tagblatt“ 
zufolge ſſt Ühlands literariſcher Nachlaß vom 
ſchwäbiſchen Schillerverein für Marbach zum 

reiſe von 25000 Mk. erworben worden. Der 
Nachlaß enthält die Manuskripte von Uhlands 
Gedichten und Dramen, ein Tagebuch von 1810 
bis 1820, werthvolle politiſche Aufzeichnungen 
und den Briefwechſel mit ſeinen Freunden und 
ſeiner Familie, etwa 900 Nummern nebft Ant- 
worten umfaffend. Der zur Zeit hier weilende 
Profeſſor Erich Schmidt-Berlin hat ſchon vorher 

für feine neue Biographie Uhlands Einſicht in den 
Nachlaß genommen. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Dienstag, den 27. April 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
3 vergütet, 1 

eigen onne von 8 

tranfito ho bunt und weiß 761 Gr. 128 M be 


afer per Tonne von 1000 Kilogr. inlandiſcher 
120 M bez. , 
Raps per Tonne von 1000 Kitogr, kranſito Winter- 


195 M bey 
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Dotter per Tonne von 1000 Kitogramm kranſite 

135 M bezahlt. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 36— 44 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 3,50 M bez. 

Nohzucher per 50 Kilogr. incl. Sack Rendement 886 

3 france — — > M bezahlt. 
endem. Tranſitpreis fran eufa 

6,60 M bez. — 2 

Der Borftand der Producten-Börſe. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 27. April. (Abendbörſe.) Heſterreichiſche 
Credüiactien 297¼, Framojen fe, Lombar den 
69, ungariſche 4% Goldrenie —, italieniſche 5 2 
Renie 89,70. — Tendenz: ſeſt. 

aris, 27. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
102,75, 3% Rente —, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Srenzoien 740, Lombarden —, Türken 18,07, 
Aegnpter --. Tendenz: feſt. — Rohiucher 280 
loco 24½—24¼, weißer Zucker per April 25½, 
per Mai 251/,, per Juli-Aug. 25°/, per Okt.-Januar 
27/6. Tendenz: behauptet. 

London, 27. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112, preuß. 4% Conſ. — 9% Kuſſen von 1889 
102,50, Türken 17%/,, 9% ungar. Goldrente 102 /, 
Aegnpter 106. Platz- Disconi 1½, Silber 285,1. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 105% 
Rübenrohzucer 81/16. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 27. April. Dechſel aui London 8 N. 93,85. 
Newnork, 26. April, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſchwach und fiel dann heftig auf ſchwache Kabelberichte; 
ſpäter verurſachten Dechungen und ungünſtige Ernte- 
berichte in Amerika vorübergehend eine befjere Stim- 
mung. Schließlich trat ein abermaliges Sinken der 
Preiſe ein. Schluß ſchwach. Mais in Folge ſchwächerer 
Kabelmeldungen und günſtigerer Erntebecichte nach 
Eröffnung im Preiſe nachgebend, erholte fi jpäter 
auf Deckungen. Schließlich wurde durch die Mattigheit 
der Weizenmärkte ein abermaliges Nachgeben der 
Preiſe herbeigeführt. Schluß kaum ftetig. 

Nempork, 26. April. (Schluß - Eourje,) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjat; 1½¼. Geld für andere 
Sicherheiken, Procentſat 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,861/,, Cable Transfers 4,88 ½¼, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,16 ¼, de. auf Berlin (60 Tage) 
951/,. Atchiion-, Zopeko- und Sania-Fe-Aciien 10½ 
Canadian-Pacific-Actien 49¾, Central-Paciſic-Actien 
7¼. Chicago-, Milwaukee - und St. Daul-Actien 73:/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 37/5, Illinois 
Central - Actien 93, Lake Shore Shares 163. 
Louisville- u. Nalhville - Acien 44, Newnork Lahe 
Erie Shares 12½, Newyork Centralbahn 99 ¼. Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 35, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 23%, 
Philadelphia and Reading Zirfi Preferred 41¼8, 
Union Pacific - Actien 6, 4% Vereinigte Staaten 
Bonds per 1925 123%/,. Silber Commerce. Bars 
613/,. — Maarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 
75%, do. do, in New. Orleans 73/,, Petroleum Standard 
white in Newyork 6,05, do, do, in Philadelphia 6,00, 
Petroleum Refined (in Caſes) 6,50, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Mai 84. — Schmalz; Weſtern 
ſteam 4.37 ½. do Rohe u. Broih. 4,65. — Mais, Tendenz: 
kaum fietig, per April 30, per Mai 29 ½, per Juli 31. 
Weizen. Tendenz: willig, rother Winterweizen 
loco nom., Weizen per April 81%, per Mai 80°/;, per Juli 
78 /, per Sept. 75%. — Getreidefracht nach Liver ⸗ 
pool 2¼. — Kaſſee Fair Rio Nr. 7 Tl, do. Rio 
Nr. 7 per Mai 7,35, do. do. per Juli 7,50. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 3,35. — Zucker 21¼6. — Zinn 
13,25. — Kupfer 11,50. 

Chicago, 26. April. Weien, Tendenz: willig, 
per April 73⅛, per Mai 73. — Mais, Tendenz: 
kaum fletig, per April 24 ¼. — Schmal per April 
4,15, per Mai 4,15. — Speck fhort clear 4,87½, 
Pork per April 8,50. 

Newyork, 26. April. Diſible Supply an Weisen 
36 201 000 Buſhels, do. an Mais 21 715 000 Buſhels. 
— —— —— —ůä—ꝓͤ——n — — — — 


. a 
8 inatbericht von o Gerike, Danzig.) 
Danzig, 27. April. Tendenz: ruhig. Heutiger Wert 
8,50 Yin inet, franfito franco Geld. Ba . 
Magdeburg, 27. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
91 3 2 9 gust > M, Juni 
u h ‚ Auguſt 8,87½ M, 25 
Deibr. 8.90. M. x 8 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 8,70 M, 
Mai 8,70 M, Juni 8,75 M, Juli 8,80 M, Auguft 
8,87½ M, Okt.-Dez. 8,90 M. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


IBerliniſche Lebens verſicherungs-Geſellſchaft. Nach 
dem Geſchäfts bericht pro 1896 geſtalten ſich die Geſchäfls⸗ 
Ergebniſſe wie folgt: Es gingen im Jahre 1896 ein: 
4660 Anträge über 18594350 Mk. Kapital und 
14 Mh. Rente, von denen 3668 Policen mit 
14 600 250 Mk. Kapital und 14925 Mk. Rente zum 
Abſchluß gelangten. Wegen Ablaufs der Verſicherungs⸗ 
Pei und aus anderen Gründen ſchieden aus: 1177 

olicen mit 4851374 Mk. Kapital. Als verſtorben 
wurden angemeldet 504 Perſonen, welche zuſammen 
mit 2 713 758 Mk. Kapital auf den Todesfall und mit 
17115 MA. Rente verfihert waren. Die Prämien» 
Einnahme für Verſicherungen auf den Todes- und 
Lebensfall beirug 5 909 743 Mk., das für Rentenver- 
licherungen eingezahlte Kaufgeld incl, Prämien 171 890 
Mark. Der Reingewinn ftellt ſich auf 1222894 Mk. 
Don dem in dieſem Jahre jur Vertheilung gelangenden 
Gewinn pro 1892 erhalten die nad) Dividenden-Modus J. 
Derſicherten 32 Proc. der Jahres-Prämie und die nach 
Dividenden-Modus II. Verſicherten 3 Proc. der in 
Summa gejahlten Jahresprämien. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 27. April, Dind: S. 
Angekommen: Luna (SD.), Klöfkorn, Köln, Güter. 
— Arcona (SD.), Stark, Methil, Kohlen. — Anna, 
de Groot, Ruhrort, Eiſen. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Kotel du Nord. Kummer a. Dresden, Generaldirecior, 
Klemftaſten a. Bremen, Capitän. Frau Prof. Schmidt. 
Dresden, Conſul. 


hilippsruhe. 
rieſt, Baden, Schwabach, Beer a. Berlin, Hanke aus 
Königsberg, Bergmann a. Breslau, Goldſtein a. Polen, 

chlicher a. Dülmen, Cohn, Bollad a. Magdeburg, 
Kaiſer a. Hanau, Schwab g. Stralſund, Moies aus 
Königsberg, Heymann a, Berlin, Eindner a. Stettin. 
Manlok, Katz a. Berlin, de Wreede a. Haarlem, Silos 
a. Berlin, Adler a. Peſt, Blauſtein a. Berlin, Spenke 
a. Danzig, Schlefinger a. Breslau, Liebmann a. Berlin, 
Rademacher a. Hamburg, Lippold, Saretz, Heußner, 
Shimomshi a. Berlin, Lieberk a. Hamburg, Berent aus 
Berlin, Kaufleute. 


Verantwortlich für den polltiſchen Thel, Feuilleton 

— * er den iohaten und grooinylelen, Handels. Marine 
eil und den übrigen redactionellen In N . r 

K. Klein, beide in . halt, ſowie den Inſeratentheln ? 


ERST VER 


REN EN 


fanden auch auf der Berliner Gewerbe-Aus- 
stellung die ungetheilte Anerkennung des Publikums 
und wurden von der Ausstellungsleitung prämiirts 
Man überzeuge sich durch Versuch von deren Wohl- 
geschmack und Preiswürdigkeit. Garantie 


stets gleichmässige Qualität. Proben 3 
Käuflich in besseren Geschäften der Gonsumbranch& 


N 
N 
en 


Direction: Heinrich Rose. 


Die Beerdigung des In, 


Roſe Focking 


findet Donnerstag, Vorm 


Zig. erb. 


Eine Wittwe bittet um Be- 

5 * Iſchäftigung i. Stichen, Nähen u. 
ea aM anderen Handarbeiten. 
. Adr.u. 9885 d. d. Exp. d. 


Wort u. Bild befasst u. nicht nur 
luxuriöse Ausstattu: sondern 
in gleicher Weise auch einfachere 


“EI Kinzigo Zeitschrift, welche sich 
> = 2 esslich mit der künst- 
chan ain Wente e f II. — 
= mi or © ume in . 
{it ausgesiaueten" on: ni : a 
— — in 
2 —. 


f Uhr, von der Leichen ⸗ fo: Erker, Eck-A Mittwoch, den 28. April 1897. a 
zweiten Tochter Amanda alle des alten Galvator- ments, Thür-u.Fenster-Draperlen 4. Serie grün. 138. Abonnements-Vorſtellung. D. P. C. —— x 
mit dem Kaufmann Herrn irchhofes daſelbſt ftatt, 9 Dutzend- und Gerienbillets haben Giltiakeit. Im ‚Außendienit einer beſt⸗ 


Programm sowohl an Architekten, 
Künstler u. Kunstfreunde, wie an 
kunstsinnige Frauen aller Stände 
bis in die Allerhöchsten Kreise. 
Abonnirt sind u. A. I. die 
Kaiserin von Russland, 8. K. 


renommirten Deut l- 
F 


Lebens- und unfall 
Verſicher ung 


wir uns ergebenſt anzuzeigen 


Derlagsbuchhändler Preuß 
und Frau. 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Oskar Blumenthal und Guſtar 
Kadelburg. x 


Milter Borditd⸗Aufal 


Mar. Schramm = 
ö 


— H. der Grossh Hessen, ie. 
LE. der Grostorzog und di Regie: Ernſt 3 mit beliebten Nebenbranchen 
Amanda Preuss, Bromberg. 42 hai Son Fer 8 N Hnden gebildete Herren mit auten 
5 ; Herzog ron Coburg- Gotha, Herzog Martin Schröter Fabrikant . Franz Schieke. [Beziehungen unter günftigen Be- 
Max Schramm, BA ar von Anhalt, der Erbgroscherzop Sabine, feine Tochte n . . Laura Hoffmann. dingungen Anitellung als 
„. aden, Erbprinz von Anha > 
Verlobte. (9654 N Einj.-Freiw.⸗Examen für dieſen un es A ee F „ 2 Fans Rhein Inſpector. 
a Habrik N Herbittermin ſowie z. Primaner- Bezugspreis jährlich 12 peichillu- Bernhard G ihr Couſinn : „ Ernſt A * Neulingen wird Gelegenheit 
Zürich. Cementfabrik Neu- pen. Fähnr.-Brüfung in hürzeſſer trirte Hefte M. 20. —. (Ausland b Fiemminc ine Bon : Emi Periddid. Kur holtenfreien Rus bild 
Mpr.. April 1897. N ! N. 22.—). Fritz Flemming, Ingenieur © r. Emil Berthold. en Ausbuüdung ge- 
ara : = ae Woeler 8555 Das Januar-Hoft 1897 von Dr. Cruſ ue. „Max Kirſchner. Br 2 mit rag 
» 8 E. D., Mei 55 rau Dr. Er En, Ra . erra. lauf un eferenzen ſind an 
— — ——VDiuaniigerlir. 162. - U Fee e prämlirten ) unde Melle, Berlin SW. 
Antenne zeigen .... . Denfimäbhen“ ı 25 > > > © © 5 Agtbe@hehihal Zum Mälens einoy” 
Vierzimmer-Wchnungseinrichtungen = and ist auch” vinzln "nm Preise von Ein Fe JV rn Pflege einer 
8 zu beziehen, welcher Betrag bei späterem Abonnement pro er ö ing. 
Bekanntmachung. 3% NBETT, nk Berber; Ea 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche das deutſche Schiff 
„Immanuel“, Capitain Müllmann, auf der Reiſe von Emden 
nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 

29. April 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. 

Danzig, den 27. April 1897. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt heute bei Nr. 1780 (Firma E. L. 
Grams zu Danzig) vermerkt worden, daß der Kaufmann Arthur 
Ernit Carl Petrich in das Handelsgeſchäft als Geſellſchafter ein- 
getreten ift. Demnächſt iſt am ſelben Tage in unſerm Geſellſchafts 
regiſter unter Nr. 685 die Firma E. E. Grams als die einer 
offenen Handelsgeſellſchaff eingetragen worden mit dem Bemerken. 
daß die Geſellſchaft am 1. April 1897 begonnen hat und daß die 
Geſellſchafter die Kaufleute Louis Carl Wilhelm Grams und 


und Führung ihres kleinen Haus⸗ 
haltes. wird ein älteres Mädchen 
aus anſtändiger Familie od. eine 
alleinſtehende Frau geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Hinz, Pfefferſtadt 88, I. Vorm. 
vo 10 Uhr. 


Der Weihnachtsband 1896 kostet in eleg. Einband M. 26.—. Inh.-Vorz, gratis 
Nexander Koch, Verlag für Kunst u. Kunstgewerbe, Darmstadt N.25 


Geielicnft zu gegenseitiger Hagelschäden + Vergütung 


501 in Leipzig. 
Errichtet im Jahre 1824. 
Nachdem unſere zeitherigen Generalagenten, die Herren alex 
Wilde & Co. in Danzig, die Generalagentur unſerer Geſellſchaft 
niedergelegt haben, haben wir Ä Fe DR 
Herrn A. Damerow in Schöneck (Veſtpr.) Ort: Eine Großſtadt. Zeit: Gegenwart. 


zu unſerm Generalagenten für die Provinf Weſtpreußen bevoll-] Raſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr.) Ende 10½ Uhr, 


mächtigt. Donnerftag. Außer Abonnement. P. B. D. Lebtes Gaſtſpiel von 


Ein Huſarenſtreich. 


Luſtſpiel in 1 Act von Guſtav von Moſer und T. von Trotha. 

Regie: Ernſt Arndt, 

Perſon en: 

Daula von Schöller, Wittwe 
Andreas Römer, Maler 
Ellen, feine Frau 
Dedo von Harzburg, Rittmeiſter 
Hans von Brandenfels, Fähnrich 
Zanny, Jungfer 


— 2 2 * 
2 „ „ „ „ „ *+ 


——— 


-.. 
Hamburg. (9573 


Zuei Lehrfräulein 


Arten 3 5 — 3 Danzig ſind. RER: Leipzig, den 1. April 1897, PER al Na Benet sus Beem in 8 2 1 Bra ee können 
, „ 4 Wee Ländliches Charakterbild. ©: A. Focke, 
aertel. 
Eoncursverfahren. Zoppot. Seeſtraße 27. 


Wichtig für Baugeſchäfte und Bau- 
materialien-Handlungen ꝛc. 


Für meine feuerfiheren, freitragenden und fcall- 
dämpfenden Gypsplatten-Wände, Deutſches Reichspatent 
Nr. 78367, 88409, ſuche ich geeignete Licenz- Abnehmer, 

Reflectanten belieben Adreſſe unſer 9588 in der Ex⸗ 
pebition dieſer Zeitung niederzulegen. 


A. Damerow. 
| A. M. Strobel, Schidlitz Nr. 57/58, 
Zu . >= ' 


2 1 liefert 
int e nun en | Hebe- und Transportmaſchinen 
für Kornſpeicher, en Colonial- und Weinhandlungen, Hotels, 


eſtaurants, Bierkeller ıc,, 


1 jung. Materialiſt, 
der am 1. reſp. 15. Mai ſeine 
Lehrt. beend. od. hürzl. d. beend. 
hat, unter beſch. Anſprüchen für 
e. hieſ. Coloniglwaarengeſch, gei. 

Offerten mit Gehaltsanſprüch. u. 


Photographie. 


Ein Lehrling 
gegen monatliche Entſchädigung 
kann ſofort eintreten bei 


Emil Frenzl, 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich den Herren 
Candwirthen zum Abſchluß von Derfiherungsverträgen für dieſe 
alte ſolide Geſellſchaft beſtens empfohlen, wie ich auch Bewerbungen 
um Agenturen jederzeit entgegennehme. 


Schöneck Weſtpr., den 1. April 1897. E (9684 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Handels- 
manns zes Leh 280 ns ei nach erfolgter Abhaltung des 
lußtermins hierdurch aufgehoben. 
no j den 23. April 1897. (9657 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


(9658 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


empfehlen: g Pumpen für Hand- und Maſchinenbetrieb,] __woritädt. graben Ar. 4. 
Binnen Kurzem wird mit dem Verkauf ſchwarze und weiße wollene Garten- u. Jeuerſpritzen, Eiſenconſtructionen /f Ie 


des auf dem Schlachthöfe erzeugten 


Kunsteises 
begonnen werden. 
Das Eis wird gegen Baarzahlung von 
25 Pfg. pro Block von , Centner in die 
Häuſer geliefert. f 


+ Treppen, Wellblech-Bauten u. Jalouſien. . 
1 Ei D Er 0 E Zeichnungen, re und Roftenanichläge = Canggaſſe 81 
„F r ei 
u verm. Näh, unt. im Laden. 
geſtickte | S onnenſ chirme, enen 2e 2er I 


5 der Promenade, iſt eine 
N an j DC- R D ben, größte Auswahl in Neuheiten, 


| „erricaftliche Wohnung, 
42 lie eſtehend aus mmern un 
Beſtellungen werden von der Kaſſe des 1 geſtickte M lls, I Mogan Sac vom dae 
Schlacht- und Viehhofes entgegengenommen.) gejtichte Unterröcke, | UELI TUI, 
Danzig, den 15. April 1897, (9497 2 


er zu ve miethen. „Be. 
ö ſämmtliche Wäſche, 


| . erf. Grab. 49 ift d Dar 
(9438 on 1,50-36 Mark. Neue Bezüge und Reparaturen. G. cn u; eil Babelt- hell 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


> 2 bd Näh. Aush, 

; aldt, dal. 

6. 3., K., Kell. Bod., Waichk. 

„Trockbd. ſ. Neugarten 22 d. 

a Ecke, zu verm. 1. Oktbr. A 820. 
Mai d. Js. \ 4 l 3, Ba 
> 5 5 R ing. Pfaffeng., geräum. Wohn., 
llegeſte mit entiprehender Auficrift veriehene Angebote find bis : 2 2 Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. d elch Zubeb. v, 80. 
zur ſeſtseſenten Zerminsitunde r e N Soolbad und Sanatorium b. Halle . d. S., I. aumuth. u. klimat. Nah Laab t. ei 900 MN. 
in Gegenwa ffnet r 15 0 bevorzugter Lage. Sool- u.Moorbäder . alete Beſict. 11—2 B. 
Derdingungsunterlagen können gegen 0 27 0 0 (Schmiedeb.Elsehmoor),Toblenzäur.-ää . TÜ UU 
gebühren im 669 er an e a0 ö a ' l 
Danzig, den 22. April 1897. (8 i I 4 I dung d. 8 = on er . 6 W I 0 N 
dier Magiftrat. eee, T. Wollwebergaſſez 


Dirig. Arzt: Dr. Lange. Oct. Nou: Fango. Prosp. d. d. Tur- Vorw. i ; 
sche 2 f Wohnung von 4 Zimmern 


2 Küche, Keller, Nebengelaß, 
Kneipp- Kuranstalt Schandau ß; 
. en. e ng- 

Luftkurort e . bees 68562 

bei Dresden, Mittelpunkt der sächsischen Schweiz, von Dr. 


med. Werminghausen, mehrjähriger Badearzt in Wöris !“ - - 
noten. Individuelle Behandlung. Das ganze Jahr geöffnet. 1 Kl. möbl, od. unmöbl. 3. . 


un m 78 
Feldhahnen Lowries, 
MR Stahlſchienen und ad das ganze dan geöffnet. ſperm. Fleiſchergalle 67, 1. 
. transportable Gleiſe, 9 ] ende 10 Bis. Bofihörhäen 5000 Mark ee dr Wollwebergaſſe 20 
7 » M 6,— incl, Körbchen franco geg. durch Ueber- 3 8 
neu und gebraucht, kauf- u. miethsweiſe. Nachn. Emil Marcus, Men: nahme unſerer Agentur (ohnelfein möblirtes Dorderzimmer mit 
: 0 5 emu m. Hochfeine Branchekenntniſſe) jährlich ver-|Beniton, Alavierbenutung, Kan 
F uten fetten 


7 dienen. d i l i { 
Mefiina-Biut-  |p.iir. Berlin W. 300 | Mankeufarsates wäre: 
empfie ki (9542 


30. Diahhaufhegalle9 möblirtes 
A. Kurowski, 
Breitgaffe 108 und Breitgaſſe 89, 
—— —— 


In der Max Pruszak ichen Concursſache ſoll das 
zur Maſſe gehörige Lager von 


Uhren, Uhrketten und Schmuckſachen, 


tarirt auf 1453,55 Mark, im Ganzen meiſtbietend ver- 

kauft werden. 5 5 
Derkaufstermin Montag, den 3. Mai d. J., 11 Uhr 

Vormittags, im Geſchäftslokal Breitgaſſe Nr. 74. 
Bietungscaution 300 Mark. 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein 


Ludw. Zimmermann Nacht., 


Danzig, Hopfengasse No. 10%10. 


* ee 


; Zimmer mit Kabinet zu vermieth, 
A p f el | inen, An-und Verkauf. ; 


Ein gr, Hoſpſaß ift 7. 1. Mat i. 
Coſtarelli Paterno Aetna, — „Haß, 3 18. 2 


Preußiſche m 


© hervorragend ſüß, Ein faſt neuer Herren -Schreib cERERREIEEBEN 2 
3 20 Kühe (beſter Zutter- Kölner in Körben von 40 Stück U 3,—|tiih (Diplomatentiih), nußbaum 
1838 gegründet, unter befonderer Mtantsantfiht e K 10 9 f Br x Iranco gegen Nachnahme. _|aeihnitst (Handarb,) int Jäihken- naß minen d a 
Vermögen: 95 Millionen Mark. 05 er 125 "3140000 Mu zuf nd), f Möbel Politur Andreas Wulfers, thaler Weg 17a umjugs halber Reusarten 19, find meine 
Nine des Einkommens. 1895 geiahlte Renten: M. M Gtärken Bremen. (9432]preiswertb zu verkaufen, (9580 jetzigen (9647 
ae RT de n dere An 2 1 Wirthſchaſtsgeräthe empfing und empfiehlt _ (9694 Beite engliſche 2 gut erh. nufb. Bettgettelle 1. 6 5 is 2 ; 
Herrn P. Pane in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, J. 39 werden am Gennabend, br Hermann Drahn, h Lochgelly 4 Steinkohlen Sum — — eſchäf Fraum 
r ER vorm. G. “in ae i ex Schiff „Europa“, ilt zu oR. Neufahrn... Siber 74. er We 
N Di Heilige Geiſtg 2 vorzüglich für Hausbedarf, I ftumme NAlaviartur zu per- Wohnun . Mu 
Schaummern- ® rſchau offerire in jedem beliebigen haufen Hundegaſſe 123, part. ö aan geeignet. I: 
7 („ öffentlich gegen Baariablüng Der: 2 3 7 Ruanfum anden 999662 —.— Br eli je 1 
Aellaroi der vorzüglichen ſteigert. Wer selne Vögel Gomtoir: 15 Frauengafie 15. Stellen-Ge Suche. zu vermiethen. 


N 7 Mit bekannten Käufern Zah- 
odge Guvees a naturgemäh pflegen und ge- 


Bes0rdr5 empfohlen Ar Mienemipmm: und und ſangesluſtig erhal- 
KA en ON 5 


ten will, füttere nur 
I [) 
Cobinet-Sekt 


Noh’iches Gingfuiter 

ur e Boh’ices 
Rothluck Extra 
mittelsüss, herb oder 


Ein junger gebildeter 


Carl Siede. 
[ Landwirth 
. mit bedeutender Caution, wenn Nane - 
Pelzſachen ee Verem 
ollaheh! 


jeder Art nimmt für den ener Dane 64 fob. H 
Letzte Juſaunenlunft 
1896/97 


Sommer unter Garontie eine ſolche Stellung bereits inne 
für 1896 
Donnerſtag, den 29. d. Mis 


Schifffahrt? 
SD. „Auguſt“, 


Capt. J. Delfs, 
von Hamburg mit Gütern einge- 
troffen, löſcht am Packhof. 
Inhaber von Durchgangs-Con. 
noiſſementen ex D. „Lucie und 
Marie”, D. „Barcelona“, 


offen Nachtigallen-, Bapa- 

geien-, Gardiral-, Pracht. 

Nase and Focal r 
eiſen- un > 

für einheim, Finken. Nur 


gegen Motten- und Feuer- 
ſchaden zur Aufbewahrung. 


gehabt, oder in einem Fuhrgeſch. 
oder irgend eine derart. Stellung. 
Empfehlungen am Orte 


Gustav Conradt, zb ee f der ere 
5 Canggaſſe 63 z dition diel. Zeitg. gell. nieberzul. 
ee Oe n Verloren, Gefunden | 
Ferdinand Prowe. il ste ir" e An e e bend (Verloren, Gefunden.) 
— —̃ͤ ( TÄ— roße Betten 12 M. Caſino auf eigene e Goldene Damenuhr 
Vertrauliche Auskünfte 


Preisliſten 2 äfige, 
Aquarien und Vögel gratis (Mberbett, unterbett zwei Kiffen) mit übernehmen. Gefl. Offerten sub Nr. 23232 am 27., Mittags, # 
in a. de En — S. T. 125 poſtlagb. Gneſen, der Keiterhagergaſſe verloren. 
über Vermögens-, Familien Hoflieferant. . IS, Gomfoirbote, 8 Jahre g. einer] Abiugeben gegen Belohnung 


— — . RR u. franco durch Guitav Voß, 
Dampfmaſch 


inen, Lebend u. liegend. e Triple⸗ Geſchäfts- u. Privat- Der- — ann names ssmnnnser ernennen} geihreib Gtelle, ſucht ähnl. Beſchäftigung. Ketterhagergaſſe 5, 1 Tr 

Maſchinen, mit befter Dentilſteüerung,]J hältnifie auf alle Blähe er- edelfter Quai, . 3eugniife vorzulegen. Poerloren] Gonntas Dor 

Dampfkeſſel, geschweißt und hydraulisch genietet. Se 1545 192 Preßhe e täglich frisch. is „Offerten, unter, 032 an, bie mittag eine filberne Damenuk 
u i r Maſchi b und Zuckerfabrik - Ein- — — diesbezügliche Hauptnieberlage Breitgaſſe 109, . mit kurier goldener Kette. 

Allgemeine a nenbau „ihtungen. 8 (9604 I restaurant und Care Perſonal-Credit Ehem. Bahnmeiſter [ Gegen Belohnung abiugebe 

d fe Maſchinenfabrik M Schiffs 4.6 Greve & Klein. Bürger wiesen, v. 500 M aufm. verschafft discret ſucht Stellung Zei. (370 
eriver . Ohl duwerf .] Internationales Aushunfts- J von heute ab jeden Mitwoch: D. Kramer. (i978 bei Hod-, Erd-, oder Ciienbahn- 

5 Grabow a. O. — Settin. bureau in Berlin. Familien-Abe behördi, autor. Agentur, bauten. — 


Öfferten unt. 9702 an Drum und Derlas 
dieſer 


end. 
©. Niclas. I Budapeft, Cfokonangaſſe 10. [die Exped. Zeitung erbet. Ian A. N Kahmann in 


